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Nr. 4 0 . Cilli, Sonntag den 19. Ma i 1895. XX. Jahrg. 

Der Nachfolger KalnoKy's. 
?. Dir Krise Kalnokn-Banffy hat durch den 

Zimklntt des Ministers des Auswärtigen, K a l-
uoky. einen vorläufigen Abschluss erfahren. Der 
«igmrisch - liberale Einfluss hat wieder seine 
'Mächtigkeit in einer ganz unzweifelhaften Weise 
türgethan — denn wie man officiöserseits ganz 
m zugesteht, scheute man vor den Schwierigkeiten, 
wiche sich bei den bevorstelxndcn Berathungen der 
Delegationen ergeben hätten. Graf Kalnoky befand 
sich im Gegensatz zur ungarischen Delegation und 
er galt außerdem in Ungarn als der geheime 
Führer der Magnatenopposition gegen die kirchen-
Misch« Gesetzgebung. 

Die Verdienste Graf Kalnoky'S als Minister des 
Äußern werden von der großen Presse in so auS-
jährlicher Weise geschildert und gewürdigt, dass 
wir wohl ihrer nicht besonders zu gedenken brauchen. 
Las wir Teutschösterreicher an ihm verloren haben, 
sagt uns ein französisches Blatt, der Pariser 
.Figaro", ganz deutlich, indem eS schreibt: Er 
mir kein großer Minister, aber ein geschickter 
Diplomat und ausgezeichneter „Oesterreicher", das 
bnßl „so w e n i g deutsch, a l s es die Um-
«linde n u r i r g e n d e r l a u b t e n " — 

Nach dem Ungar ein Pole als Minister des 
Susroärtigen. Nichts kennzeichnet besser die Lage 
fcs DeutschthumS in Oesterreich. Der neue Leiter 
der österreichischen auswärtigen Politik heißt Graf 
Igenor Goluchowski und ist, wie der „Dziennik 

F e u i l l e t o n . 

Sannbad Cilli. 
Tie Cillier Gymnasialmfrage hat den Namen 

der südsteirischen Stadt zu einem politischen Schlag-
vzrle in Oesterreich gemacht. Tie deutsche Bevöl-
kerung der lieblichen Stadt an der lveißen Sann 
bat einen harten Kampf zu kämpfen um ihren 
uralte .1 Besitz. 

Als die Römer längs der klaren Flüsse auf-
ntärtS drangen in die Thäler der südlichen Alpen, 
«wandelten sie auch die uralte Keltenniederlassung 
M t ist eine römische Militärcolonie, welche sich 
bald zu einer herrlich blühende» Stadt entwickelte, 
-ber von zeitgenössischen Schriftstellern gerühmten 
Claudia Celeja. Zahlreiche Ausgrabungen, welche 
aus dem Boden des heutigen Stadtgebietes und 
dem der Umgebung zutage gefördert worden find, 
geben Zeugnis von der edlen Pracht, deren sich 
die Römerstadt erfreute. 

Die Stürme der Völkerwanderung giengen auch 
über Claudia Celeja verheerend dahin. Teutsche 
siedelten sich auf den Trümmern der Legionenstadt 
au und schon im frühen Mittelalter gelangte der 
Äame Cilli als der Name eines der mächtigsten 
deutschen Adelsgeschlechter zu neuem Ruhme. 

Die Grasen von Cilli schlugen in der Feste 
OberCilli ihren glänzenden Hofhalt auf und 
warben die Schützer des freundlichen Städtchens. 
*u& am Fuße des Burgberges lag. Das mächtige 
?>>iiaste«geschlecht, welches mit Königen uno 

Polski" bereits aus bester Quelle weiß, ein 
„ n a t i o n a l e r Pole" und hat aus seiner Ge-
sinnung nie ein Hehl gemacht. 

Das soll übrigens, wie von ofsiciöser Seite 
bemerkt wird, keine Aenderung in der bis-
her igen H a l t u n g der Monarchie zur Folge 
haben, da die Uebenvachung und Leitung der aus-
wärtigen Politik der österreichischen Monarchie stets 
der Kaiser selbst nicht außeracht lässt. — Der 
neue Minister ist eine im Abgeordnetenhaus« sehr 
wenig bekannte Persönlichkeit. Man verweist 
liberalerseits darauf, dass nun auch die Leitung 
der äußeren Politik in die Hände eines Polen 
gelegt wurde, der stark konservativ, von streng 
kirchlicher Haltung ist. Vielfach wird bezweifelt, 
dass jetzt schon Ruhe eintreten wird, da der Fall 
Agliardi noch immer ungelöst fortbesteht. 

* * 
* 

Graf Agenor Goluchow-ki, am 25. März 1849 
geboren, ist der älteste Soiin deS verstorbenen gleich-
namigen StaalSministers und nochmaligen Statt' 
Halters von Golizien, welchem er auch in der erb-
lichen PairSwürd« gefolgt ist. Er trat 1872 bei der 
Botschaft in Berlin als Altachs ein. später wurde 
er LegationSseeietär und im Jahre 1883 ersolgte 
seine Ernennung zum Legationörath erster Kategorie, 
nachdem er inzwischen mit dem Orden der Eisernen 
Krone dritter Classe und dem Comthurkreuz des Franz 
Iosef-OrdenS mit dem Stern decorieit worden war. 
Als Legationsrath war er der Botschaft in Paris 
zugetheilt, wo er auch als Präsident des österreichisch-
ungarischen Hilfsvereines fungierte. Die französische 
Regierung verlieh ihm das Commandeurkreuz der 
Ehrenlegion. Im Jahre 1887 erfolgte seine Elnen-

Kaisern in verwandtschaftlich« Beziehungen trat 
und kraftvoll in die Welthändel eingriff, starb 
schon im Jahre 145V mit Ulrich, dem Oheim und 
Vormund d«S ungarischen Königskindes Ladislaus 
Posthumus, aus. Die Frste Ober-Cilli zerfiel. 
Aber die liebliche Stadt im Thale gedieh, als 
eine edle Stätte deutscher Cultur und deutscher 
Bürgertugend. 

Die Lage von Cilli zeichnet fich durch außer-
ordentliche landschaftliche Schönheit aus. Die Stadt 
liegt in der südöstlichen Ecke des herrlich bebauten 
fruchtbaren Sannthales, dort, wo der Fluss in 
scharfer Biegung am Burgberge das mittlere 
Sannthal verlässt und in das schmale Längenthal 
einlenkt, welches sich bis zur Save nach Steinbrück 
hinabzieht. Rings um die Stadt ein Meer grüner 
Berge, zuckerhutförmige Spitzen, tiefe Einsattlungen 
dazwischen: sanstwellige Flächen, nirgends unge-
brachen« Linien, monotone Ebenen — überall 
liebliche Abwechslung. 

Abwechslung! — Das beste Heilserum für von 
Langweile oder Arbeit überreizte Nerven, das 
Heilthum für das meiste irdische Leid. 

I n seinem Fluss aber, der hellgrünen Sann, 
besitzt Cilli ein Kleinod, einen Badefluss von 
geradezu einziger Beschaffenheit. Die Sann, welche 
bei dem Engpässe Letusch das Hochalpengebiet ver-
lässt, durchströmt nun in kiesigem Bett im freien 
Sonnenlicht das mittlere Sannthal. Zwischen 
Praßberg und Cilli, an den beiden Endpunkten 
der Niederung, welche in keltischer Vorzeit ein 
Sumpfgrund. „San", gewesen sein mag. hat der 
Fluss durchschnittlich eine Breite von 66 Ülekrn, 

nung zum Gesandten in Bukarest. Zwei Jahre 
vorher hatte er sich in Paris mit Prinzessin Anna 
Murat vermählt. I n Bukarest hatte Graf ©o« 
luchowSki insofern«: eine schwierige Stellung, als die 
Agitation der rumänischen Culturliga gegen Ungarn 
zu Reibereien mit Rumänien führte uud eine Zeitlang 
infolge der Forderungen der ungarischen Regierung 
ein ernster Conflict mit dem Nachbarstaate auSzu-
brechen drohte. Graf Goluchowski entledigte sich da-
mals seiner Mission, vermittelnd einzugreifen, mit 
Takt und Umsicht. Seit Reujahr ist er in Disponi-
bilität, da seinem Wunsche, den durch den Rücktritt 
des Grasen HoyoS freigewordenen Botschafierposten 
in Paris zu erhalten, nicht Rechnung getragen werden 
konnte, weil seine Gemahlin eine gebürtige Französin 
ist und da nach diplomatischem Herkommen die Ver» 
heiratung des Repräsentanten einer fremden Macht 
mit einer Eingeborenen jenes Landes, bei welchen 
derselbe beglaubigt ist, ein Hindernis für seine Stel-
lung dortselbst bildet. Run rückt Graf GoluchowSki 
vom Gesandten in Disponibilität zum Minister deS 
Aeußern vor, ohne vorher Botschafter gewesen zu 
sein, «ine in diplomatischen Kreisen ganz ungewöhn-
lich rasche Carriere, welche in diesem Falle aber da-
durch erklärt wird, dass Graf Kalnoky, dem gegen-
über der Kaiier den Wunsch ausgedrückt haben soll, 
einen Vorschlag bezüglich seines Nachfolgers zu machen, 
die Aufmerksamkeit des Monarchen auf den Grafen 
Goluchowski lenkte, den er in erster Reihe zu seinem 
Nachfolger empfahl. 

Anter dem Zeichen Lueger's. 
sWientr Brief.) 

17. Mai 1895. 
b—r. Der liebe Wiener — jene Species, die 

für die Localchronik schwärmt und sich besten Falles 

während feine mittlere Tiefe etwa drei Fuß beträgt. 
Schon diese Stromverhälltüss«: beträchtliche Breite, 
geringe Tiefe, freier Zutritt des Sonnenlichtes, 
beivirken eine namhafte Erwärmung des Wassers 
und verleihen der Sann am Ausgange des Thal-
grundes bei Cilli Temperaturen, wie sie kein anderer 
Alpenfluss auszuweisen vermag. Doch kommt noch 
eine Reihe geologischer Moment? in Betracht, «wiche 
dazu beitragen, den SannflusS zu einer Specialität 
unter den Flüssen zu erheben. 

Ob man nunmehr dem geologischen System des 
Plutonismus oder jenem des NeptunismuH zuneigt, 
ob man die Entstehung der Thäler und Berg-
spaltungen sich lieber als durch da» Feuer gewalt-
sam verursachte Risse in der ersten ErstarrungSdecke 
des Pcmcten vorstellt, oder sich sie als Product der 
langsamen auswaschenden Thätigkeit der Meteor-
wasser denkt, gilt hier gleich. Zahlreiche solcher 
Nebenthäler und Spalten, sogenannte VerwerfungS-
klüfte, finden sich in all den Bergen, welche die 
Sann ihrem ganzen Lauf entlang in bald größerer, 
bald geringerer Nähe des heutigen Flussbeties be-
gleiten. Weit in die Erdrin. e hinein weichen die 
Risse dieser Verwerfungsklüfte, den atmosphärischen 
Niederschlügen Zugang in Tiefen gewährend, in 
welchen der ungeheure Druck der überlagernden 
Schichten, deren Erhitzung und Erpansionskraft 
auf jene Höhe steigert, welch« die Wasser als heiße 
Ouelleu, Akratothermen, wieder empor ans Tages-
licht treibt. 

Thalsächlich besitzt die Sann indircct wie direct 
Zuflüsse warmen Wassers. I m Sannb«lle selber 
aber gehen zahlreiche warme Ouellen auf. Die Wl 
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für Bezirköpolitik begeistert — kommt jetzt seit 
einiger Zeit gar nicht zur Ruh«. GemeinderathS-
wählen — Krach (der Liberalen nämlich). Reichs-
rathswahl auf der Landstraße — Krach < wieder 
der Liberalen). Lass' ma'S krachen, ist ein Wiener 
Gassenhauer, und die Liberalen, in todesmuthiger 
gewaltiger — Flucht, singen den Gassenhauer nun 
mit allen seinen Strophen. Und au» den Wolken, 
die zukunftüschivanger am politischen Firmamente 
schon seit langem hängen, ist nun endlich Dr. 
L u e g e r hervorgetreten. 

Und daü ist der letzte große Krach — der 
Liberalen nämlich: Dr. L u e g e r ist nun der Herr 
von Wien. Das Ziel unermüdlichen rastlosen 
Streben» ist erreicht. Nur wenige Tage noch und 
die letzte Formalität ist erfüllt; dann ist Dr. 
L u e g e r Bürgermeister von Wien. Und schon 
fühlt er sich als solchen. Christlichsociale Meetings 
feiern seinen groben Erfolg, alles, was antiliberal 
denkt und fühlt, jubelt ihm zu und selbst die 
Schönerianer begrüßen den Sieg, weil er die 
Niederlage — nein, daü Ende der Wiener Liberalen 
zur Voraussetzung hat. 

Die Wiener Liberalen sind todt, maustodt und 
wer die Ursachen ihres jähen Endes kennt, wird 
die politische Bedeutung der antiliberalen Herrschaft 
begreifen. Die Wiener Liberalen sind an den 
Coalitionüliberalen zugrunde gegangen und die 
Coalitionsliberalen haben durch d«n Sieg der 
Wiener Antiliberalen einen Stoß ins Herz erhalten. 
Dass der Reichsrathü-Abgeordnete N o a k e, natür-
lich nur in seiner Eigenschaft als Gemeinderath, 
vor den Gefahren der Coalition für „Freiheil und 
Deutschthum" warnt, dass der verflossene Vice-
Bürgermeister Dr. N i ch t c r jedem Liberalen, der 
aus der Coalitions-Linken austritt. einen Fackelzug 
der Wähler prophezeit, und dass schließlich der 
Fortschrittsverein — die „Wahlmacher" — diesen 
Anschauungen in einer Resolution beipflichtet, sind 
Zeichen der Zeit. 

Die auf die Phrase gedrillt« Wählerschaft be-
ginnt sich von dem Programme „Freiheit, Fort-
schritt und Deutschthum" zn emancipieren, dessen 
Freiheit durch die jüngste Strafgesetzreform, dessen 
Fortschritt durch die Verschleppung der Wahlreform 
und dessen Deutschthum durch die Cillier Gymnasial-
frage gekennzeichnet wird. 

Die Antiliberalen haben gesiegt; die Beschaffen 
h«it ihr« liberalen (Segner hat ihnen diesen Sieg 
allerdings wesentlich erleichtert. Noch herrscht der 
Rausch d«r «rsten Freude und schon drängt sich 
die Frage auf: Was nun? 

Die clericalen tschechenfreundlichen Christlich-

Kinder der Uferdörfer kennen die warmen Stellen 
im Fluss gar gut und bauen Schottermauern um 
die Gruben — die primitivste Art der Quellen-
fassung. Alle diese Eigenthümlichkeiten wirken zu-
sammen, um die Sann bei Cilli zu dem Namen 
zu berechtigten, welchen ihr der Brunnenarzt von 
Rohitsch-Sauerbrunn, Samtätsrath Dr. Hoisel , 
gegeben hat: Ein fließendes Gaslein, und reihen 
die Sann in die Classe der unmittelbar heilkräftigen 
indifferenten Thermen ein. 

Selbstverständlich ist die Temparatur des Wassers 
im offenen Gerinne den atmosphärischen Einflüssen 
ausgesetzt und schwankt demnach je nach TageS-
und Jahreszeit. 

I n den Sommermonaten erreicht das Wasser, 
welches bei seinem Ursprung im Rinkasall in den 
Sannthaler Alpen 4 Grad R. hat und in den 
Engpässen des Oberlaufes bis Prassberg eine nicht 
viel größere Erwärmung zeigt, bei Cilli eine Tem-
peratur bis zu 24 Grad R. Natürlich wechselt die 
Wärme des Wassers mich je nach den Tageszeiten, 
ja der Unterschied seines Wärmegehaltes zwischen 
Morgen und Abend beträgt oft bis zu 15 Grad. 
Demnach ist für die verschiedensten Temperaturbe-
dürfnisse der Badenden im Rahmen d«s Tages 
vorgesorgt. 

Der abhärtuugSsüchtige Kneippianer mag seine 
Glieder deS Morgens um sieben Uhr in neun-
gradigem Wasser erfrischen. Der an nervösem Kopf-
schmerz Leidende kann um die Mittagsstunde in 
dein kräftigen Schwall der siebzehngradigen Welle 
Stärkung und Befreiung von seiner Qual finden-
der vorsichtige Rheumatiker aber wartet bis gegen 

..Deutsch, Wacht " 

Socialen bilden den Grundstock der koalierten 
antiliberalen Parteien. Dr. P a t t a i hatte gestern 
in einem großen Meeting keine dringendere Frage 
aufzuwerfen: wann endlich eine Kapel le im 
Rathhause untergebracht werde? und Fürst 
Liechtenstein glaubte die Gelegenheit benutzen 
zu sollen, dem Nuntius A g l i a r d i einigen Trost 
zuzusprechen. 

Der Gemeinderath Jedl iczka mit seinen 
Wiener Tschechen-Schul-Schmerzen hat gestern 
allerdings noch nicht das Wort ergriffen, aber er 
wird sich noch rechtzeitig derselben erinnern. 

Solche politisch sehr wesentlich« Momente müssen 
wohl in nicht allzu ferner Zeit die Stellungnahme 
der Deutschnationalen im Gemeinderathe — und 
deren gibt es 20 — herausfordern. 

Was dann? Dr. Lueger wird sich gewiss 
bemühen, nach allen S«it«n „Lieb' Freund" zu 
bleiben; doch schließlich und endlich dürft« seine 
in dieser Hinsicht bedeutende Fähigkeit nicht mehr 
genügen. 

Und dann jene von den hochgehenden Wogen 
der Unzufriedenheit hinaufgewirbelten Elemente, 
die lebenden Belege für die oft gehörte Bel)auptung. 
dass die Wähler jeden wählen, der als Anti-
liberaler empfohlen wird, auch ..Haubenstöcke" . . . 
Diese „Haubenstöcke" haben Ehrsucht und Ambition. 
Gregor ig wenigstens ist heute schon aus dein 
Bürgerclub ausgetreten, weil er nicht Stadrrath 
geworden ist. 

Wenn ich noch der Wirkung der Demission 
Kalnoky'S gedenke, so geschieht das der Voll-
ständigkeit wegen. Die Clericalen sind wüthend, 
aber unsere Liberalen frohlocken. Wie lange? 

Umschau. 
Der Polenelub wird für die C i l l i e r 

B >i d g e t p o st stimmen und es wurde bereits 
die Berathung über dieselbe von der Tagesordnung 
der nächsten Sitzung gestrichen. Um die Majorität 
in dieser Angelegenheit noch mehr sicher zu stell n. 
sollen, wie es heißt, die Neuwahlen für die er-
ledigten Mandate, unter welchen sich vier tschechi-
sche und ein polnisches befinden, demnächst zur 
Ausschreibung gelangen und sollen die neuge-
wählten Abgeordneten b«i ver Abstimmung über 
die Cillier Post, welche voraussichtlich nicht vor 
einem Monat im Plenum stattfinden wird, bereits 
anwesend sein. Man rechnet, dass sich für die B«-
willigung der Post eine Majorität von zwanzig 
Stimmen ergeben werde. Das CoalitionS-Cabinet 
macht also alle denkbaren Anstrengungen, um die 

Abend, wo der FlusS die Temperatur von 22 bis 
24 Grad Reaumur und damit den Thermal-
charakter erreicht. 

Das starke Gefälle deS Flusses, 606-4 Meter 
während feines 87-17 Kilometer langen Laufes 
mit einer Stromgeschwindigkeit von 2'18 Meter 
in der Secunde, bewirkt einen Wellenschlag, der 
wie Massage wirkt, kräftiger als die kalte Abrei-
bung oder Knetung und jedenfalls angenehmer. 

Ein Ethnograph, der das heitere Völklein der 
Cillier zu beschreiben hätte, müsste unter dessen 
Eigenthümlichkeiten anführen: Des Sommers hält 
fich die Bevölkerung vornehmlich im Sannflusse auf. 

Da gibt es Badeanstalten an beiden Ufern, 
große elegante Etablissements für die fremden 
Sommergäste, die sich zumeist au» den Küstenländern 
vom Adriagebiet und aus den von Staub und 
Hitze gequälten Bewohnern der öden, ivasserlosen 
ungarischen Flächen remitieren. Badeanstalten für 
die Bürger und Bürgerinnen von Cilli, Badehütten 
für die Gewerbetreibenden, für die Arbeiter, die 
sich des Abends herrlich« Erquickung im Fluss holen 
können, und zahlreiche Privalcabinen. Die liebe 
Jugend aber macht an jeder passenden Stelle im 
Ufergebüsch Toilette und springt in die Flut. Und 
das plätschert und schwimmt und lacht und jubelt 
in die grüne Bergpracht der Umrahmung hinaus 
— ein Badebild voll fröhlichsten Lebens. 

Wenn aber Regengüsse die Alpenbäche in der 
Runde schwellen, steigt die Sann rapid, oft um 
mehr als einen Meter. Ja — wenn der liebe 
Fluss in der Frühlingsnacht wüthend überschwillt 
— dann gleicht die weite Sannlandschaft einem 
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Cillier Post durchzubringen und — die Liberale» 
unterstützen dieses Cabinet trotzdem noch.... 

I m Abgeordnetenhaus« wandte sich in der 
Sitzung vom 17. Mai Abgeordneter Kronawettei 
dagegen, dass der christlich sociale Scheich«? rät 
die Einführung der alten Steuerprivilegien fa 
den CleruS plaidierte. „Die Pflichten wollen ta 
Herren nicht keimen, aber die Rechte wollen sie 
haben, ja sogar Vorrechte noch dazu." Zlbgemd> 
neter Scheicher erzählte, dass es dem CleruS ko 
schlecht geht. Der Erzbischof von Olmütz Im 
800.000 fl. alle Jahre. «Abg. Pastor: Aber die 
Pfarrer und die Cooperatoren!) Abg. Kronawetter: 
Die kriegen auch eine Meng« Sachen, die Meise» 
und was ihnen sonst alles gezahlt wird. Wichtig 
ist aber die Gleichheit aller vor dem Gesetze. Die 
Herren haben keine Frau und keine Kinder. fZbg. 
Pastor: Die griechisch-katholischen bei uns ja.! 
Abg. Kronaivetter: Der Abg. Scheicher hat aber 
im allgemeinen gesprochen. Die vielen kleine» 
Beamten und Diurn is ten sollen mit Weid 
und Kind von solchen Bezügen leben. Der Ah. 
Scheicher hat auch gesagt, dass ein Pfarrer i» 
Wien 1000 fl. hat; i n W i e n g ib t ' s keine» 
P f a r r e r , der nicht 12.000 biS 15.0001 
E i n k o m m e n hat. Einen Pfarrer mit 1000?. 
gibt's in Wien nicht. 

„ A l l e slavischen B rüde r " begrüßte der 
neugewählte Wiener Vice-Bürgenneister Jr. 
L u e g e r in einer Donnerstag im Musikz«rei«t-
saale stattgefundenen christlich socialen Versamm-
lung. „Alle slavischen Brüder" — der demag» 
gische Streber, welcher seine Gesinnungen milde» 
Kleidern wechselt, ruft durch diese Worte aflt» 
Deutschgesinnten eine sehr deutliche Warnung z». 
Mit keinem Worte hat dieses gefügige Werkzeug 
für feudal - clericale und darum volksschädlick 
Pläne bisher des Umstandes gedacht, dass d» 
Stadt, deren Vice-Bürgermeister er geworden, 
deutsch sei... . Interessant ist auch, wie energisch 
der Herr als Vorsitzender den „Maulkordvan-
graphen", üb«r den «r sich einstens so echauffierte, 
zu verwenden versieht. Es regnet Ordnungsrufe. 
Androhungen, das Wort zu entziehen, und da-
gleichen. Hoffentlich wird man nun über die 
Qualität dieses „Volksmannes" auf national« 
Seite genügend unterrichtet sein. 

Der NcichSraths - Abgeordnete Dr. 
August ^Leeber ist am 15. d. M. :m 
69. Lebensjahre gestorben. Dr. Werber gehör» 
als Vertreter der Stadt Olmütz dem Reichiralhe 
seit dem Jahre 1870 an und war ein lieriwr-
ragendes Mitglied der Vereinigten Linken. 

See und inselgleich ragt die Stadt Cilli aus der 
großartigen Wasserlandschaft auf. 

Ein überwältigend schöner Anblick, von irgend 
einer der umrandenden Höhen aus gesehen. 

Viel Unheil richten diese Ueberschwemmunge» 
nicht an. Die Anivohner kennen ihre Sann und 
wissen sich vor ihren Launen zu schützen, die fa« 
immer, rasch wie sie kommen, wieder schwinde». 
Das starke Gefällt bringt die Wasser in wenige. 
Stunden zum Abfluss. Der zurückbleibend« fruäl 
bare Flussschlamm aber bietet dem üppigst» 
Pflanzcnwuchse Nahrung. 

Ein solches Product der nilüberschwemmuags-
artigen Sannauütritte ist der im ganzen Land ntf 
Recht berühmte Cillier Sladtpark, ein Kleinod, 
um welches manche Großstadt, die jährlich Un 
summen auf ihre Gartenanlagen verwenden muss, 
die kleine südsieirische Stadt beneiden kann. 

Eine prachtvolle schattige Allee zieht den Aiv» 
entlang, Wiesenflächen. Baumgruppen, ein« Herr-
liche Blumenflora erfüllen den ebenen Theil drt 
Parkes, zu dessen Gebiet die Hügel längs des 
ganzen Gartengrundes gehören, mit Wälder». 
Wegen, Pavillons in einer Ausdehnung von 
sechzig Joch. Von den Parkhügeln aber entroll! 
sich dem Besucher ein Landschaftsbild, wie es 
schöner, lieblicher, reichgestaltiger kaum sonst noch 
in Mitteleuropa gesehen werden kann. 

Dass die Spazierwege in Eillis Umgebung «4 
nicht auf den Stadtpark und seine Berge de 
schränken, ist bei der Bodenformalion ringt»»» 
selbstredend. 

Schier zahllos sind hier die „schönen Punkts. 
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Prag Par i s . VzaSlau—Loudon. An-
Wich der ethnographischen Ausstellung fand eine 
Zusammenkunft von tschechischen Abgeordneten au» 
Söhmen, Mähren und Schlesien in Prag statt. 
)n einer Rede feierte beim Festbankett Abgeord-
r.elcr Adamck die Stadt Prag und sagte, dass in 
Emopa nur zwei S täd te die Gäste gast-
freundlich zu empfangen versiehe», dies seien die 
Ltädle P a r i « und Prag. «Durch die bisto-
rischen Ereignisse wurde bewirkt, dc»s unser Prag 
«noaisi ist: verrvaist, weil die Burg Hradschin 
nicht bewohnt ist. Ich halte dafür, dass der Glanz 
der Hradschiner Burg wieder ausleben und von 
neuem erstrahlen wird." — Die tschechischen Burg 
schmerzen kennt man genügend. Gelungen ist aber 
der Vergleich Prag und Paris. Warum nicht gar 
Epslau und London? Bescheidene Leute, diese 
Tschechen! 

Die stovenische Socialdemokratie 
und die nationale Arage. 

„Telavec" („Der Arbeiter") nimmt in seiner 
letzten Nummer vom 15. Mai Stellung zur 
«Äimalen Frage. Das Blatt schreibt: 

,Lst die nat ionale Gleichberechtigung 
»irklich das dringendste B e d ü r f n i s s 

Unsere (slovenischen) Gegner machen uns den 
Korivurf, dass wir auf unseren Glauben und unseren 
Lolkssiamm vergessen haben, dass wir Heuchler 
seien! sie schildern uns, als ob wir der Auswurf 
der Menschheit wären. 

Uno warum das? Wir wissen es gar wohl! 
Wir haben unser« Ueberzeugung niemals am 
ijjtntn Markte verkauft, wir sind niemals über 
etock und Stein den nationalen Mameluken nach-
gelaufen, haben uns nicht an die Pfaffen (Karje) 
mgetlammert oder deren Köchinnen den Hof ge-
macht, sondern haben vielmehr den nationalen und 
mchtnationalen Polkütäuschern die Larven von den 
Wichtern gerissen und auf die Quellen des Un-
Flicks und Volkselends hingewiesen. Das sind 
Misere Sünden, wegen welchen uns die herrschenden 
slaoenischen Parteien verurtheilen. Gott sei be-
dankt dafür, dass die Zahl dieser „Gewissen" 
gering ist gegen die großen Massen, welche all-
südlich schon den rechten Begriff von ihrer un-
«irdigen Lage bekommen, die sich jedoch misS-
brauchen lassen muss ihrer wirtschaftlichen Abhängig-
feit wegen. Wenn sich das stovenische Bauern-

alle leicht erreichbar auf Promenadewegen, welche 
im Verschönerungsverein der Stadt wie dem 

I Älpenverein vortrefflich in Stand gehalten und 
mi! Tafeln und Markierung versehen sind. Ein 

[ Budi, und zwar ein recht umfangreiches, ließe sich 
i mit deren Beschreibung füllen. 

Da ist der Josefiberg mit seiner WahlsahrtS-
Rrche im dunklen Tannenwald, der mit Buchen-
«üd bedeckte Nikolaiberg, dessen Kirchlein auf der 
Spitze in einen alten Tempel des Mercur einge-
baut ist. An den Nikolaiberg schließen sid» die 
höhen des Stadtparkes an: Resingenhügel, Reiter-

> trag, Annenhöhe, und an deren Südabhängen 
führt der Toschnitzweg in herrliche Wälder, an 
Weingärten vorbei, über Wiesenmatten, mit groß-
«tiger Fernsicht über die spitzen Bergkegel gegen 

i Libcjc und die FelSberge von Römerbad und 
Steindruck. Da ist am linken Sannufer der Burg-
drrg mit der schönsten Ruine Steiermarks, für 
deren Erhaltung nun eifrig gesorgt wird, nachdem 
eine gegen historische Erinnerungen gleichgiltigere 
Vergangenheit schwer an dem edlen Bau gesündigt 
hat. Die sloveniichen Bauern betrachteten ihn 
lange Zeit als Steinbruch, aus welchem sie sich 
Material für ihre Hütten holten, bis die steirischen 
LaMiänve im Jahre 184« die edlen Zieste von 
dnn damaligen Besitzer, dem Bauer Govieck, um 
eimmdfünszig (51) Gulden ankauften. Bon dem 
Burgberge aus überblickt man das ganze Gebiet 
der silbenvelligen Sann: Den Westhorizont be-
grenzen die schneegekrönten Felsenhäupter der Sann* 
tbaUr Alpen, »wiche die Wiege des schönen Flusses 
umgeben. Südwärts aber schließen die Berge von 
Steindruck den Horizont ab. Dort nimmt die 
dunkle San? die weiße Sann in ihren Armen auf. 

(Wiener Tagblatt). I . Fuhrmann. 

volk auf den Standpunkt der socialdemokratischen 
Arbeiterpartei stellen wird, wird «S um die Herr-
schaft jener Herren geschehen sein, die jetzt damit 
hochmüthig prahlen, das Volk hinter sich zu haben. 

Der Nationalitätenkrieg ist ein überwundener 
Standpunkt, der den Bauer entweder zur Selbst-
erkenntniö oder zur wirtschaftlichen Krise führen 
muss. An und für sich ist dieser Kampf kleinlich, 
allein in seinen Folge» bedeutend. Der Bauer ist 
in diesem Kampfe Statist, «»ein. nicht einmal so-
viel, er ist die Marionette der privilegierten Stände. 
Der Nationalitätenkampf erstickt die Zeitkrankheit, 
an der er leidet, er nimmt ihn so ein, dass er 
die Krankheit nicht fühlt, er setzt in diesem Kampf 
alle seine Kräfte «in. so dass er für das sociale 
Leben darauf nicht tauglich ist. Statt unter 
seinesgleichen Verbündete zu suchen und sich um 
seine Wirtschaft zu kümmern, gesellt er sich zu den 
Herren, feiert „nationale Siege" vergeudet die Zeit 
mit Unterhaltungen, vernachlässigt sein Hauswesen 
und seine Wirtschaft. Die Folgen sind begreistich: 
Die Wirtschaft verfällt, der Bau« nimmt die 
Posojilnica oder die Sparcassa in Anspruch oder fällt 
einem Wucherer in die Arme, und zum Schlüsse 
bringen ihn die nationalen oder nichtnationalen 
Advocaten auf die Trommel und er ist ein Bettler 
geworden. Was hat ihm denn also die so ge-
priesen« Nationalität geholfen? Sind hier Re-
formen nicht dringender nöthig als die Aus-
führung der nationalen Gleichberechtigung ? Solch 
ein Bauersmann ist zum trockenen Ast am 
Menschenstamme geworden. Der Bauer suche den 
Bauer zum Freund, nicht aber d«n Herrn, er 
organisiere sich mit Standesgenossen, liebe Haus 
und Nation, feinde aber die anderen 
Nat ionen nicht an. dann wird der Bauer 
Standesbewusstsem erhalten und verbreiten. Das 
wird die beste Wehr gegen den Verfall des 
Bauernstandes sein. 

Wir slovenische Arbeiter können uns für 
Nationalität nicht erwärmen.... Unsere Sache 
kann nur unter der internationalen Fahne ge-
dtihen, sonst verlieren wir uns wie ein Atom 
im Meere. So ihr Gegner, das ist unser Nihilis-
mus, von dem ihr träumt. Wir lieben unser Volk 
vielleicht besser als ihr, wir wollen es zufrieden 
und glücklich wissen, aber wir sind keine nationalen 
Bedienten. 

Dass bei dem jetzigen Stande der Dinge die 
nationale Frage nicht plötzlich verschwinden wird, 
davon sind wir überzeugt, aber auch geradeso 
daaon, dass sie sich verlieren wird wie der religiöse 
Fanatismus des Mittelalters. Dann wird die Social-
demokratie die Herrschast übernehmen, uno zwar 
auf ruhigem Wege ohne alles brausendes (Setümmel. 
Die Socialdemokratie verurtheilt die Beherrschung 
einer Nation durch eine andere — jede andere 
Art, diese Frage zu lösen, bleibt eine — Utopie." 

Ans Stadt und Land. 
Aus Anregung deS österreichischen 

Unterrichts Min is te r iums ist derzeit eine 
B iograph ie Weiland des Erzherzogs 
Albrecht in Vorbereitung, welche das Andenken 
des verewigten Feldmarschalls vornehmlich in den 
Herzen der heranwachsenden Zugend erhalten soll. 
Dieses Buch — wird uns über Veranlassung des 
österreichischen Unterrichts-Ministeriums durch die 
Verlagshandlung Teinpsk» in Prag mitgetheilt — 
ist in erster Linie für Mittelschulen und für die 
ihnen gleichgestellten Lehranstalten bestimmt, soll 
aber andererseits als ein Volksbuch den weitesten 
Kreisen patriotische Anregung gewähren. Als Ver-
fasser wurde der Oberst Karl von Duncker, der 
auch seinerzeit die Biographie des FM. Grafen 
Radetzky geschrieben hat. gewonnen: die Jllustrierung 
hat der bekannte Maler und ehemalige österreichische 
Officier Felicia» Freiherr v. Mvrbach in Paris 
übernommen. 

Nachdem die Anregung zur Herausgabe dieses 
Buches vom österreichischen Unterrichts-Ministerium 
ausgegangen ist, haben Seine kaiserliche Hoheit 
Herr Erzherzog Friedrich, sowie daü k. u. k. 
Reichs-Kriegs Ministerium die Benützung der ihnen 
zur Perfügung stehenden archivalischkn Quellen 
zugesagt. 

B o n einem Radfahrer überfahren wurde, 
wie uns aus T r i f a i l gemeldet wird, die dort 
wohnhafte Besitzerin Agnes K ra l l . Die bereits 
77jährige Frau erlitt verschiedene Verletzungen. 
Gegen den unvorsichtigen Radfahrer. wurde die 
Anzeige erstattet. 

(Gestohlene deutsche Tafel . Aus Sanct 
Michael ob Bleiburg wird gemeldet, dass in der 
Nacht vom 2. auf den 3. d. M. das Schild mit 
der deutsch geschriebenen Aufschrift „Leitgeb's 
Gasthaus" zum zweitenmal und wahrscheinlich aus 
dümmer wieder sehen gestohlen wurde. Fanatiker 
in der Kutte hetzen eben rastlos und solche Dieb-
stahlsacte kann man ruhig aufs intellectuelle Conto 
dieser Herren schreiben. 

Kamps eines (HeierS mit einem HanS-
hahn. Es wird gemeldet: Vor kurzem ent-
spann sich im „Schwandll", im Walde ober 
R a i b l , wo in einem dichten Gehölze, im Kom-
pressur-Häuüchen, in dein ein Knappe mit seiner 
Familie haust, ein interessanter Kampf zwischen 
einem Haushahne und einem großen Geier, 
in dem der Hahn schließlich der Sieger 
blieb. Der Geier stürzte aus der Höhe auf 
eine Henne und wollte sich eben mit derselben 
wieder erheben, als der Hanshahn mit Wuth auf 
den Rücken des befiederten Räubers sprang und 
auf denselben loshackte, so dass er seine Beute 
loslassen und froh fein musste, dem erzürnten 
Hahne entkommen zu können. — Wenn der 
Haushahn mir keine „Ente" ist. 

Der harte W i n t e r nnd das W i l d . I n 
Kärnten werden auffallend viel verendete Gemsen 
und Rehe, Theile derselben, Fell- und Fleischreste 
gefunden. I m petrefactenreichen Rinnengraben, 
einer wildromantischen Schlucht im Königsberge 
ober Raibl, lagen sechs Gemsen-Kadaver. Auch 
«in die Schafe suchender Schäftr stieß auf eine 
todte Gemse und ein fast zerrissen«s Reh. Erst 
jetzt sieht man, wie viel Wild durch den heurigen 
rauhen Winter, durch die Schneemassen und ab« 
gemischten Lawinen eingegangen ist. 

Der Kra iner Landsturm. I n jüngster 
Zeit wurden in Kärnten viele Landstunnpässe aus-
gegeben, in denen die Aufklärungen (Instruktionen) 
in „krainenscher" Sprache enthalten sind. Schon 
einige der Betheilten, die windisch können, sagten, 
dass sie diese Jnstructionen nicht verstehen können. 

Pi l lach er Lehrbuben. Villach wurde am 
Sonntag durch folgende Placatc überrascht: „Die 
Lehrjungen werden aufgefordert, sich sonntags um 
2 Uhr zu einem Ausfluge am Kanonenplatze zu 
versammeln. Das Lehrjungen-Comitt>." 

Lnttenberg, in. Mai. (Ein Nachwort 
zur Gemeindewahl.) Die am 4. Mai statt-
gefundenen Gemeindewahlen, deren Ergebnis zu 
Gunsten der Deutschen auffiel, verursachte im 
Pervakenlager großes Geschrei und fanatische 
Hetze. Mit ganz besonderem Ungestüm und an-
maßend wie kaum je zuvor geberderte sich der 
erst seit 1. Jänner d. I . hier ansässige windische 
Advocat, nebstbei oder vielleicht hauptsächlich Artikel-
schreibet der „Südsteirischen Post". Dieser Herr 
wurde, wie hier bekannt ist, von der slovenischen 
Parteileitung zur Niederlassung und Ausübung der 
Advocaten - Praxis in unserem Ort bewogen — 
jedenfalls in der sicheren Voraussetzung des un-
zweifelhaften Unterganges Luttenbergü in der 
slavischen Hochslut. Die „Südsteirische Post" 
brachte mit seinem Erscheinen in Luttenberg eine 
Unzahl gegen die Deutschen gerichteten Schmäh 
artikel, die übrigens stets unerwidert geblieben 
sind, denn welcher anständig« Bürger wird sich 
mit einer „Südsteirischen Post" und deren An-
hang in eine Polemik einlassen? Unsere Meinung 
geht dahin, dass dieser junge und, nach seiner 
geringen Praxis zu schließen, allem Anscheine nach 
nicht besonders befähigte Advocat viel Zeit und 
Muße zu Wühlereien hat. Jedenfalls bezahlt 
ihm die slovenische Parteileitung dafür; denn vom 
Weindunst und Fuselgench seiner von ihm zur 
Wahlurne geschleppten Vierkreuzer Ziauern könnte 
er nicht leben. Ein tüchtiger, wissenschaftlich ge-
bildeter Advocat wird, auch wenn er ein nationaler 
Gegner ist, gesellschaftlich trotzdem beliebt und 
angesehen sein, wenn er eben politischen Anstand 
besitzt. Der Herr EiviS wolle sich diesbezüglich 
gefälligst beim ehemaligen slovenischen Parteiführer 
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Herrn Ivan Kukovetz Instruktionen holen. 
Genannter Herr ist ihm an politischem Verstände 
und «uropaischen Umgangsformen millionenfach 
überlegen. Artikelschreibereien von der Art, wie 
sie dieser Herr in seinem Leibblatte ablagert, könnte 
sein nationaler Gesinnungsgenosse, der Sattler 
Karba, auch besorgen, und das käme der slo-
venischen Parteileitung in Cilli gewiss billiger 
zu stehen. Str . . d . . . fer. 

Der geplante Ansslug der Seetion 
„(>*ilü~ des dentschen und österreichischen 
AlpenvcreineS nach St. Judock am Kosiak 
wurde infolgt der durch das Schne«wetter ent-
standenen ungünstigen Wegverhältnisse wieder ver 
schoben. 

Der siir Dienstag anberaumt gewesene 
Viehmarkt in Tüchern wurde, wie uns ge-
meldet wird, von der politischen Behörde untersagt, 
weil der Viehmarktplatz nicht den Vorschriften ge-
mäft in Stand gehalten wurde. Jedenfalls ein Ver-
säumnis, dem wohl auch die neue Gemeinde-
Vertretung nicht ganz ferne steht. Es erwachsen 
sowohl den Besitzen, als auch der Gemeinde, ivelch 
letzterer die Standgelder u. s. w. entgehen, dadurch 
ziemliche Verluste. Ja, man bereut in Tüchern 
bereits vielfach die Ergebnisse der letzten Wahl. 

Schnee. Ein kalter Regen, welcher Donners-
tag früh niedergieng, wurde gegen !» Uhr von 
einem ziemlich starken Schneefall abgelöst und bald 
bot die Gegend um unsere Stadt den Anblick 
eiuer Winterlandschaft. Insbesondere die bereits 
dichtbelaubten Bäume des Stadtparkes litten durch 
die Schneelast sehr und bloß durch das Aufgebot 
zahlreicher Arbeiter, sowie durch den Unistand, 
dass das k. k. Stationscommando in bereitwilligster, 
nicht genug anzuerkennender Weise 40 Mann 
Soldaten zur Verfügung stellte, welche vereint das 
Abschütteln des Schnees von den Bäumen besorgten, 
wurde bedeutenderer Schaden verhindert. Trotzdem 
bietet sich im Stadtpark ein ganz trauriges Bild, 
da viele Bäume ihrer Blätter beraubt sind. I n 
der Stadt selbst verschwand die weiße Schneedecke 
erst in den Nachmittagsstmiden von den Dächern. 

(Jahr und Pieliiiiärkte in Eteicrmar?) vom 
21. b ? 2ff. Mai. — Die oijnr Stern bezeichne!,'» Märkte 
sind Jat»r> und .OrZmerinärkte, die mit einen Ste in (*) be-
zeichneten sind Vichmirtte. die mit zwei Sternen (**) be-
zeichneten Wirkte sind Jahr- und Biehmärtle. Am 31. Mai 
in Fehring**; Hraustaiiden bei Marburg (Viehmarlt)! S t . 
Wtorgen, Bezirk S t . Leonhard**; S t , Lamdrecht, Bezirk 
Wrurnarft**. — Am 22. in VoitSberg < Bielnnartli; Frais-
lau, Bezirk Zranz"; Oonobiy ' ' ; Laack. Bezirk I f i f l a * * ; 
Lankowitz. Bezirk Soitt-beru**; S t . Lorenzen am Drauselde, 
Bezirk BeUau <Biehmark»>; S t . Karenzen i» W.-B. , Bezirk 
Pettau"*; Ol'imie, Bezirk Drachendurg^^: P i l s , Bezirk 
Julxnburg. — Am 2:4. in Iahring. Bezirk Marburg ltträmer. 
markt.) — Am 24.. in Graz, LchlachthauS (Kälber, Zchivcine 
und Schafe); Kanischa bei Pettau (Schweinemaikt)! Neu-
berg. Bezirk Miirzzukchlog. ^ Am 25. in EibiSivatd (Ärarner-
warft); Fischbach, Bezirk Birkseld lBiehmarkt); Frieda«'"'; 
Iabring. Bezirk Marburg*'; «rakauebene. Bezirk M u r a u " ; 
deutsch, Bezirk Oberburg'*: Maria-Neuftist, Bezirk Pettau'*; 
S t . Philipp. Bezirk Tr>ichrnburg"; Pinqgau, Beurk Fried-
bergtArämermarki)! PiUauberg, Bezirk P o l l a u " ; IHohWch**; 
SchleiniP, Bezirk Marburg"; Svetina, Bezirk C i l l i " ; 
Sxetinzen, Bezirk Pettau ; Weitenstein. Bezirk Gonobitz". 
— Am 21). in Hirschegg Rein, Bezirk Boitsberg ttträiner-
markt». Am 27. in Reichenburg, Bezirk Lichtenwald"; 
Prrding. Bezirk W i l d o n " ; S t . ?orenzen, Bezirk Marburg"; 
Ligist, Bezirk BoitSberg". — Am 28. in A>lisch, Bezirk 
R a n n " . 

tzissier Gemeinderatv. 
C i l l i , 18. Mai. 

Gestern fand unter dem Vorsitze des Bürger-
meisters S t i g e r eine Gemeinderatl)S-Sitzung statt. 

Der Vorsitzende theilte mil, dass von Seite des 
LandeS-Ausschusseü das Parliculare des Landes-
Oberingenieurs W a b i a s ch, welcher zur Unter-
suchung der durch das Erdbeben verursachten Schäden 
in Cilli geweilt hatte, übermittelt wurde. Darnach 
habe die Stadtgemeinde an denselben den Betrag von 
«3 fl. SS kr, zu zahlen. Es wird beschlossen, sich 
an den Landes-Ausschtiss zu wenden, damit der-
selbe die Kosten auf den Landesfonds übernehme. 

Das k. k. Stationscommando hab« gestern — 
theilt Bürgermeister S t i g e r weitere mit — 
vierzig Soldaten bereitwilligst zur Verfügung ge-
stellt, welche die durch das gestrige Unwetter arg 
mit Schnee belasteten Bäume von demselben be-
freiten. Unter allgemeiner lebhafter Zustimmung 
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beschließt der Gemeinderath seinen Dank für dieses 
Entgegenkommen. 

Die neugegründete Feuerwehr ersucht um die 
Bestätigung der Wahl des Herrn E i c h b e r g e r 
zum Hauptmann seitens des GemeinderatheS und 
ferner der in der heutigen Ausschuis-Sitzung ersolg-
ten Wahl des Herrn Franz W a l l a n d zum Ge-
räthemeister. (Würd befriedigend erledigt.) 

Bürgermeister S t i g e r theilt hierauf mit, 
dass von unserem ReichSratha-Abgeordnettn Dr. 
Richard F o r e g g e r ein Schreiben eingetroffen 
sei, mittels welchem derselbe einen Erlass des 
Handelsministeriums übermittelt. I n dem letzteren 
erklärt sich das Handelsministerium bereit, das 
Guggenmoos'sche Haus zu übernehmen, verlangt 
jedoch, dass, bevor der Vertrag abgeschlossen wird, 
vorerst durch einen Staatögeometer eine Situation»-
skizze vorgelegt werde. Sei die Gemeinde mit 
dieser Bedingung eiitverstanden. so würde die 
k. k, Postdirection in Graz mit dem Vertrags-
Abschluss betraut werden. 

Bürgermeister S t i g e r sowie der Vice-
Bürgermeister R a k u s ch heben in warmen Worten 
die Verdienste des Reichsraths Abgeordneten 
^ o r« g g e r, die derselbe in dieser Angelegenl»eil 
sich mn die Stadtgemeinde durch die geschickte 
Vertretung der Interessen derselben erworben 
habe, hervor. 

Der Gemeinderath beschließt ein-
stimmig, diese von Sei te der Staatover-
wal tung gestellten Bed ingungen anzu-
nehmen. WeiterS wird beschloßen, den RechtS-
consulenten der Gemeinde darüber zu verilehmen, 
wann dem Cafetier Schneid, ivelcher im Guggen-
moos'sche» Hause ein Local inne hat, gekündet 
werden kann. 

Der Amtsbericht über den Ankauf derKolschek'schen 
Haus-Realität wird durch Herrn Dr. Sajovitz 
erstattet, welclxr beantragt, betreffs der weiteren 
Schritte den Rath des Rechtsconsulenten der Ge-
meinde einzuholen. 

Gemeinderath Bob i su t bea»tragt namens der 
zweiten Seclion, über ein Gesuch des gewesenen 
Lehrers Franz Faß l vertraulich zu berathen. 
(Angenommen,) 

Gemeinderath Ingenieur P iwon referiert über 
die Nothwendigkeit d«r Instandsetzung des Canales. 
ivelcher in der Nähe des Sannsteges vollkommen 
eingefallen sei. Die Instandsetzung mil Bruch-
steinen würde circa lG-f fl. kosten, jene mit Stein-
gutrohren bloß 130 fl. Aus Billigkeit«- nnd 
sanitären Rücksichten sei also die letztere Banart 
vorzuziehen. (Zustimmend angenommen.) 

Gemeinderath P iwon referiert weiters über 
die Verwendung des früher an das Militärärar 
verpachtet gewesenen Glacis und beantragt namens 
der Zkmsection, das» d«r obere Theil für die 
Jugend reserviert werde, ivährend der andere ver-
pachtet werden solle. Ferner sei der ganze Platz 
mit rohen Waldlatten einzuplanken. 

G«meinderath Skoberne beantragt, statt 
dieser Einplankung den Platz mit Draht abzu-
grenzen und Warnungstafeln aufzustellen, auf 
welchen bemerkt ist. dass das Reiten und Fahren 
auf dem Platze verboten sei. (Der Antrag der 
Bausection, sowie der Abändernngsantrag des Ge-
meinderathes Skoberne tverden. nachdem die Herren 
Gemeinderäthe Schurbi, Walland, Professor 
Kurz und Marek gesprochen und ein Antrag 
des «^«meinderathes Altziebler nach lebhafter 
Debatte abgelehnt wurde, nahezu einstimmig ange-
nommen.) 

Gemeinderath P i w o n referiert betreffs der 
angesuchltn ganznächtigen Beleuchtung der Laterne 
in der Klostergasse und bemerkt diesbezüglich, dass, 
nachdem ohnebin die an der Ecke der Gaste bei 
der Haupt-Tabaktrasik besindliche Straßenlaterne 
die ganze Nacht brenne, die ganznächtige Beleuch-
tung der Laterne in der Klostergasse nicht nöthig 
sei. (Angenommen,) 

Der Advocat Dr. H. v. J a bornegg hat an 
das Stadtamt als Vertreter der Firma Bontem-
pe l l i ein Schreiben gerichtet, in welchem mitge-
theilt wird, dass di« Firma zu der verlangten 
Grundabtreluiig in der Schillergasie entschlosten 
sei und auch 225 Quadratmeter u>n 500 fl., jedoch 
nur bei 8 Meter Straßenbreite, abtreten würde. 
Die Stadtgemeinde müsst« jedoch die Uebersiellung 
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des dortigen Zaunes und Abortes auf eigene ttosm 
besorgen lasten. Es wird beschlossen, diesbezüglich 
einen früher gefasSten Beschluss aufrecht zu erhalten. 

Dem August JoraS wird, wie in den V«r 
jähren, auch für das Jahr l8S4 eine Remuneralm 
von 50 fl. bewilligt. 

Gemeinderath Fritz MatheS referiert üb« 
einen Erlass der steiermärkischen Statthaltern, 
ivelcher die Isolierung des kroatischen und u,:gan> 
schen VieheS, das derzeit seuchenverdächtig sei, 
sowie die Erbauung eines JsolierstalleS für erkrankte 
Thiere auf dem hiesigen Viehmarkle verlangt 
Nachdem die Gemeinderäthe P iwon und Zk»-
berne gesprochen, wird der Sectionüantrag, den 
oberen Theil deü ViehmarktplatzeS. der gegen Sie 
Gasanstalt zu liegt, für ungarisches und kroatisch« 
Vieh zu verwenden und ferner einen Jsolierftol 
hinter dem Materialiendepot zu erricht«», aiuji 
nommen. 

Der Frau Josefa Altziebler wird nach eiaen 
Referat deS Gemein deratl>es MatheS und nach 
dem sich insbesondere waren Gemeinderath Kora 
schetz dafür ausgesprochen, die Verlegung ihn-
Gasthauses von der Brunnengasse in die Rathhaich« 
gasse dem Referate gemäß gestattet. 

Gemeinderath P a l l o s referiert über ein l i 
suchen des F. N i e d e r d o r fe r um Acceptierung 
einer Mauthabsinbung von 25 fl. seitens der He-
meinde. Da aber Mauthabsindungen nur an 
1. Jänner jeden Jahres abgeschlossen werd«, 
wird beschlossen den Petenten darauf zu verweis«! 
und gleichzeitig Erhebungen über den Umfang, in 
welchen der genannte Herr die Mautb benutzt, 
anzuordnen. Gleichzeitig veriveiüt Gemeinderatd 
P a l l o s darauf, dass eine Nachivahl in da» 
Mauthcomit6, in das durch den Tod des <8e> 
meinderathes Z o r z i n i eine Lücke gerissen wurde, 
erfolgen müsse. Der Bürgermeister erklärt, das« 
diese Wahl auf die Tagesordnung der nächst» 
Sitzung gestellt werden wird. 

Weiters gibt der Herr Bürgermeister bekamt, 
dass der Reichsraths-Abgeordnete Dr. Ä« 
M e n g e x namens des T u r n v e r e i n e s in 
A u s s i g als R e i n e r t r a g eines von dem 
Vereine veranstalteten Gastspieles des Meinii.ger' 
schen Hoftheaterenfemble's den Betrag M» 
83 fl. 56 kr. für Die durch das Erdbeben zt> 
schädigten Deutschen i n C i l l i übersende! 
habe. Der in warmem Tone gehaltene Begleitbrief 
des Abgeordneten Menger wird verlesen. Unter 
stürmischen Beifall spricht der Bürgermeister den 
Dank des Gemeinderathes für diese That stamm»-
brüderlichen Empfindens aus. Der Bürgermeam 
theilt weilers mit, dass er einen von der Firma 
M a r t e n s i n Hamburg durch Herrn W a l l a n 5 
zum gleichen Zwecke eingelangten Betrag t»it 
50 fl. theils bereits an die Armen der delogierte» 
Häuser zur Verlheilung gebracht habe, theils die» 
in nächster Zeit thun werde. Auch hier drückte 
der Gemeinderath seinen Dank aus. 

Damit schloss die öffentliche Sitzung, der eine 
vertrauliche folgte. 

vermischtes. 
Die nationale Thätigkeit der „Züd-

mark." Für die durch das Erdbeben vom 14. M 
Ostermonais so schwer betroffenen Volksgenossen ui 
Krain wurde» der Laibacher Ortsgruppe vorlaun, 
500 fl. zur Verlheilung gesandt. Einem Bauer m 
Bezirke Arnsels wurde ein Darleiden von 500 Ü-, 
zwei Gewerbetreibenden im Bezirke Lichtenwali 
solche von je 100 jl. bewilligt. — I n der Silduni 
begriffen ist die Ortsgruppe Umgebung Ferlach in 
Kärnten. Die Sitzung der akademischen Ortsgruppe» 
„Deutiche Finkenschast" und „Wartburg" in Innsbruck 
sind genehmigt; die gründende Versammlung der 
ersteren hat Montag den 6. d, M, stattgefunden. 
— Al l Gründer sind der „Südmark" beigetrew»: 
„Die Sippe aus der Weixeldurg" in dem Gasthaus« 
der Frau Barbara Weixler zu Graz (Heranlasse 
Rr. 63) mit 35 fl.. „die grüne Insel" in Stitach 
und E. A. M. unter dem Ruse: „Heil Bismarck!" 
in Laibach, die beiden letzteren mit je 25 fl., ulk 
3 anlässlich des 80. Geburtstages des ü̂rst.-n Bis-
marek. — Spenden haben gesandt: Tie „Eeutiifc 
Zeitung" in Wien 3 fl. 50 kr.; Stud. d. Med. Karl 



udmark. 
Sonntagsbeilage jwr „Deutschen Wacht" in Cilli. 

Ar. 20. I I I . S a ß r ^ a t t g . 189s». 

W a l ö i ö y l l e . 

An einem schönen Frühlingstag 
Da gierig ich über Land 
Es grünt die Flur und grünt der Haag, 
Ein lauschiges Plätzchen ich fand 

Verborgen in dichtem WaldeSgrün. 
An lieblich murmelnder Quelle — 
Und launisch wieg» vor meinen Augen sich hin 
Und her die munt're Lybelle! 

Mir ward so wohl! — 
Es hebt sich die Brust 
I n Lust. 
Und Streit 
Und Leid 
Hatt, bald ich vergessen! 

Die Sonne durchzittert den Hain 
Mit goldenem Schein — 
Und mein Gemüth 
Stille Andacht durchzieht. 

Und leise dringt ins Herz mir ein 
Der Sehnsucht bangeS Verlangen, 
Von ihr träum'risch umfangen. 
Wähnt' ich fast, — glücklich zu sein! — 

Weltuntergang. 
Krachend und tobend und zischend und brodelnd 
Bersten die Welten; 
Milliarden Atome verfinstern die Luft, 
Die Besetze d«S „SeinS" nicht mehr gelten. 

Was Millionen Jahr« zum „Werden" gebraucht. 
Wird in wenig Secunden zum EhaoS! 
Es gibt nun nur ein unendliches Nichts, 
Das All ruht in seinem Schoß. — 

Doch, das» die Hoffnung nicht fehl«. 
Schwebt im ewigen Raum, 
UnfasSbor — «in Schaum — 
Die Weltensrele! — 

L ibo je , im April. Albert Jenny. 



Scwligeopfert. 
Roman auS dem Leben e in« Großstadt. 

Bon E . Friedrich. 

Wortlos drückte Wilhelm des Sprecher» Hand 
und dieser fuhr fort: 

„Jetzt vor allem lass uns eilen, nach der Stätte 
zu kommen, wo das Unglück geschehen ist. Deine 
Gegenwart dürft« nothwendig sein. Es werden 
Untersuchungen, Prüfungen stattfinden und es kann 
nur von Vortheil sein, wenn du von allem An-
fang an zugegen bist, sobald die damit Beauf-
tragten auf dem Platze erscheinen!" 

Apathisch nickte Wilhelm. Ebenso theilnahmS-
los nahm er nach »venigen Minuten von seinem 
jungen Weibe und seinem Kind« Abschied. Dann 
verließen Vater und Sohn das Haus. 

Als beide die Straße hinabschritten, begegneten 
hnen manche, die fie kannten. Flüchtiges Still-
stehen, hastig geflüsterte Worte hielten sie zeit-
weilig zurück. Andere aber eilten mit kühlerem 
Gruß als wie sonst vorüber oder suchten ihnen 
gar auszuweichen. Ach, die Welt ist ja nun gar 
schnell bereit, den Stab zu brechen, gleichviel, ob 
über nur Verdächtige oder wirklich Schuldige. 
Wilhelm beachtete es kaum, dem alten Voß aber 
krallte es sich jedesmal wie mit Fingernägeln in 
die Brust. 

Sie erreichten den Schauplatz der Katastrophe. 
Unzählige Menschen gütigen ab und zu und die 
Ausrufe der Entrüstung und des Spottes kannten 
kein Mas?. Als Vater und Sohn auf der Bild-
fläche erschienen, stieg hie und da mancher seinen 
Nebenmann an. Beider Ohren trafen Worte, 
welche selbst Wilhelm in seiner Lethargie nicht 
entgehen konnten. 

Mi t einem Blick der Verzweiflung übersah er 
die Situation. Da lag das Haus, dessen Bau, 
erst im Herbste begonnen, mit Eile betrieben 
worden war, ein Trümmerhaufen. Wilhelm hatte 
die Lieferung der Holzbalken übernommen und 
diese Angelegenheit halte das Zwiegespräch an 
jenem Lctoberabend betroffen, welches Vater und 
Sohn in der Voß'fchcn Wohnung in dem Kolbe'-
schen Hause in der B—strafze geführt hatten. Er 
hatte die übernommene Verpflichtung mit der 
größten Peinlichkeit ausgeführt und das war auch 
selbst jetzt noch unverkennbar. Mächtiges Gebälk 

ragte aus dem Chaos hervor und lieh unschwer 
erkennen, das» nicht in diesem Umstand die Schuld 
für daü geschehene Unglück zu suchen sei. 

Eine Bewegung unter den Zunächslstehendcn 
ließ Vater und Sohn ausblicken. Einige Herren 
in schwarzen Röcken und mit bebrillten Augen 
theilten die Gruppe. E« war die zur Aufnahme 
des Thatbeslandes gesandte Commission. Daü 
Resultat der Untersuchung konnte nur ein schwa-
ches, unmaßgebliches sein. Ehe eine genauere 
Prüfung stattfinden konnte, war die Arbeit von 
Tagen nöthig. 

Die Herren entfernten sich nach einer etwa 
halbstündigen Besichtigung und Beredung und auch 
der alte Voß und sein Sohn verließen, wie stets 
Zu- und Abgehende, den von Polizisten abgesperrten 

Platz. 
Silvesterabend war «S. Langsam, bleiern schwer 

waren die Stunden des Tages dahingegangen. 
Alle bei dem Bau Belheiligten waren bereits ver-
nommen worden und das Ergebnis ivar ein 
herzlich schlechtes gewesen. Erst die Trümmerstätte 
selbst konnte enthüllen, wie die Katastrophe hatt« 
erfolgen können. 

I n der Voß'schen Wohnung saß wie vor einer 
Woche die Familie beisammen. Es war Jahr für 
Jahr so Gebrauch gewesen im Hause und die 
Gewohnheit ließ trotz des erschütternden Ereignisses 
des Tages keinen Wechsel in dem Herkömmliche» 
stattfinden. 

An der Wand, oberhalb dem Bilde im breiten 
Jmmergrünkranz, hieng seit Weihnachten ein anderes 
Bild in» breiten Silberrahmen. Es war ein 
Aquarell, von kundiger Hand ausgeführt, und die 
Scene war eine tief ergreifende. An einem breiten 
Strome, über welchem sich ein tiefblauer uacht-
dunkler Himmel wölbt, fleht ein junges Weib mil 
verzweiflungsvoll gerungenen Händen. Aber nur 
dies verkündet noch den wilden Kampf, den sie 
gerümpft haben muss. Das Auge ist mit einem 
verklärten Ausdruck gen Himmel gerichtet, an 
welchem ein heller goldiger Stern steht, dessen 
Strahlen durch das Dunkel der Nacht blendend 
hell niederleuchten. 

Unter diesem Bilde, dessen eigenartig« Schön-
heil keine Worte zu malen imstande sind, tauchten 
aus dem dunklen Boden des Flussufers, wie von 
den Strahlen des Sterns hervorgezanbert, die ver-



heißenden Wort« hervor: „ W e r viel ge l iebet, 
dem s o l l v i e l v e r g e b e n w e r d e n ! " 

Am WeihnachtSab«nd war dies«» ungemein 
stimmungsvoll« Gemälde in das Voß'sch« HauS 
gekommen und Valentine de Sourcy ivar es ge-
wesen, welch« dasselbe dem Greise überbracht, 
dessen Leben fast durch di« Equipage, in der sie 
und ihre M»tt«r gesessen, gefährdet worden wäre. 
Wie auf eine Erscheinung de» Lichts hatte der 
alte Mann auf das junge Mädchen geblickt, wäh-
r'end sie gesprochen; nur stammelnd hatte er einige 
Wort« hervorgebracht und seiner Frau war «S 
überlassen gewesen, für da» r«ich« Geschenk de» 
Dank zu sagen. (Fortsetzung folgt.» 

Heiße Kerzen. 
Roman auS der Ntsellschaft von f . T s c h ü r n « « . 

(Schluss.) 

Anfangs hat der Clan Salms, Gräfin Gisela 
an der Spitze, es versucht, gegen Eoa Front zu 
machen, aber Heibert war ganz der Mann dazu, 
sein junges Weib vor allen boshaften Angriffen 
zu schützen, und Eva'S bezaubernder Liebreiz hat 
das übrige gethan, ihr zu einem vollkommenen 
Siege zu verhelfen. 

Zu Eva'S eifrigsten Anhängerinnen gehört die 
Gräfin Lori Jsenheim, die nach wie vor die 
seltsamsten Dinge thut, um Aussehen zu erregen 
und in den Zeitungen besprochen zu werden. 

Wally Arenberg hat einen ungarischen Gut»-
besitzet geheiratet; sie zechl mit den Gästen ihre» 
Gatten um die Wette und ist auf den großen 
Jagden immer eine d«r ersten beim Hallali. 

Als ein Wunder darf es gelten, das» sie bis-
her noch nicht den Hals gebrochen hat; jedenfalls 
hat sie schon mindestens ein dutzendmal aus 
probiert, auf wie vielerlei verschiedene Arten man 
vom Pferde fallen kann, ohne dabei sein Leben 
einzubüßen. 

Thua Lengsfeld ist genau dir nämlich«, die sie 
vor vier Jahren war, gutlaunig, phlegmatisch und 
rücksichtslos, aber mit ihrem Gatten ist eine 
große Umwandlung vorgegangen: er ist, wie sein« 
Frau das nennt, unheimlich solide geworden. 

Graf Salms auS DietmanuSdorf ist gestorben, 
und da Herbert seine glänzende Carriöre nicht 
aufgeben will, so bewirtschaftet der Major den 

ganzen grasten tAütrrcompler und fühlt sich so 
wohl in seiner erhöhten Thätigkeit, das» er, wie 
Fräulein Ursula stolz behauptet, täglich jünger und 
frischer wird. 

I m Sommer ist da» jetzt hübsch und behaglich 
renovi«rte Dornbacher Schloss manchmal bis unter 
die Mansarden gefüllt, denn Herbert und Eva 
wollen sich nie entschließen, in Dietmannsdorf zu 
wohnen, sondern kommen mit Kindern und 
Dienerschaft stet» nach Dornbach, das ihnen nun 
einmal die eigentlich« Heimat geworden ist. 

Auch andere Gäste finden sich ein, — so Hon», 
der jetzt ein stattlicher Ritter-Akademist ist, aber 
es noch immer nicht verschmäht, der entrüsteten 
Mamsell bei pass«nd«r Gelegenheit die Speise-
kammer zu plündern, und Grete, die auf Tante 
Urfula's inständige« Bitten und infolg« ihrer 
zahllosen haarsträubenden Unthaten schließlich doch 
noch in ein Dresdener Pensionat gesteckt >vord«n ist. 

Zuweilen kommt auch der Herr Pastor au» 
Brankwitz mit seiner niedlichen Frau herüber. 

Er hat wirklich noch die Kaufmannstochter aus 
L. heimgeführt, der gute Tobias Süßmilch, und 
der Einfluss seiner praktischen kleinen Frau hat 
ihn — auch äußerlich — zu einem ganz and«r«n 
Menschen gemacht. 

Die Lelscheitel sind verschwunden und mit 
ihnen die übermäßige Steifheit; er rechtfertigt jetzt 
Tante Ursula'» Ausspruch, dass er im Grunde 
ein ganz hübscher Mensch ist, und wenn er sich 
noch immer etwa» salbungsvoll gibt, so steht ihm 
da» in Anbetracht seiner Würd« als Seelsorger 
gar nicht übel. 

Ihre letzten Ostersericn hat Gretr bei ihr«r 
Schwester in Wien verlebt und ist dort auf sehr 
kameradschaftlichen Fuß gekommen mit dein Prinzen 
Mu», der all ihre Unarten bezaubernd findet 
und sich mit augenscheinlichem Vergnügen von ihr 
maltraitieren lässt. 

So«d«u ist Fräulein Fähnrich — diesen Spitz-
namen hat Herbert seiner lustigen Schwägerin ge-
geben — für ein letztes endgiltigeS Vierteljahr 
nach der Pension zurückgefahren. 

Der Trennungsschmerz Grete'a ist einiger-
maßen gemildert worden durch den Gedanken an 
die nahe Erlösung und durch eine Prachtbonbonnivre, 
die ihr Prinz Mus zugleich mit einem wund«r 
vollen Bouquet auf dem Bahnhof überreicht hat. 
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„Dieser gute StrinSky ist doch immer die Auf-

merksamkeit selbst," sagte Eva auf der Heimfahrt 

zu ihrem Gat ten. . 

„Jawohl, namentlich, wenn es sich um die 
Schwester seiner Herzenadame handelt!" 

„Seiner einstigen!" lachte Eva. „S«itdrm hat 
er schon wieder einige Dutzend neuer großer 
Passionen durchgemacht!" 

„Um sich zu belauben," neckt Herbert. „ Ich 
habe ihn im Verdacht, dass er noch jetzt genau 
sosehr in dich verliebt ist wie einst, und ich fürchte, 
dass ich ein rechter Thor war, als ich ihm ge-
stattete, sich bei uns als Hausfreund und Pseudo-
Onkel zu etablieren." 

„Unsinn, Herbert! — Nun aber im Ernst ge-
sprochen: — was würdest du dazu sagen, wenn 
Grete und er später ein Paar würden?" 

Graf Herbert mach: ein tiefnachdenkliches Gesicht. 
„Ich würde sagen, dass der arme Mann mir 

unsäglich leid thäte," erwidert er nach einer 
kleinen Pause. 

„O, du Rabenschwager!" schilt Eva empört. 
„Ich würde es sogar." fährt Herbert unbeirrt 

fort, „für meine Pflicht als Christ und Neben-
mensch halten, diesen armen StrinSky beiseite zu 
ziehen und ihm zu sagen: Mein lieber Freund, 
einmal bist du mit knapper Noth einem großen 
Unglück entgangen, begib dich nicht muthwillig 
aufs neue in Gefahr. Nimm dir ein abschreckendes 
Beispiel an mir. Diese nichtsnutzige Grete gleicht 
zu sehr ihrer älteren Schwester, als dass dir nicht 
an ihrer Seite ein ähnliches trauriges Los be 
vorstehen sollte, wie ich eS leider gezogen habe. — 
Die bezaubernde Gräsin Salms, für die ihr alle 
schwärmt, ist nämlich eine kleine ^antippe, eine 
Satanella, dazu geboren, ihren bedauernswerten 
Gatten auf alle Weise zu plagen und zu chika 
nieren. Und das schlimmste ist" — er legte im 
Schutze des geschlossenen Wagen» seinen Ann um 
Eva — „das schlimmste ist, dass man einer 
solchen niedlichen Teufelin mit Haut und Haar 
verfällt und allen Chikanen zum Trotz absolut 
nicht mehr ohne sie auskommen kann!" 

Damit beugt er sich über sie uud was die 
beiden Augenpaare sich sagen, ist das Bekenntnis 
eines großen jubelnden Glückes, das die Jahre 
nicht vermindert, sondern nur vertieft haben — 

eines Glückes ohnegleichen, wie einzig die Lieb« 
es schafft, die eine wahre Lieb«, die, dem Paradies 
entstammt, ihre Heimstätte auf Erden hat in 
durch si« geeinten, bis zu ihrem letzten Schlag 
heißen Herzen. 

Keiteres. 
(Missvers tändni« . ) Herr < freudig >: „ Tagen 

Sie, Fräulein Rosa, wollen Sie mein Los mit 
mir theilen?" — Fräulein: „Recht gern, Herr 
Schulz! Mi t wie viel ist es denn herausgekommen?" 

( K ä f e r n hofb lü te . ) Sergeant: „Kerl, ich 
glaub', Sie kriegen beim ersten klugen Gedanken 
'ne Gehirnerschütterung!" 

( W i e der k l e i n e H a n s sich h e r a u s -
rede t . ) Meze: „Etsch, Hans, du hast heule 
Prügel gekriegt! Ich hab'S durch'S Fenster gesehen, 
wie du vor der Lehrerin knien musstest!" — 
HanS: „Unsinn: ich habe ihr eine Liebeserklärung 
gemacht!" 

(N a i v.) Junges Mädchen: „Ich möchte mich 
verheiraten." — Standesbeamter: „Wo haben 
Sie d«nn oen Bräutigam?" — Mädchen: „Ja. 
bekomme ich denn den nicht hier?" 

( D r u c k f e h l e r. > Am S. d. M . verschied 
unser hochverehrter Freund, der Rentier Zaberle. 
Nur wir wissen, was wir an i h n verloren. Die 
Mitglieder des Skatclubs „Gemüthlichkeit". 

iA l i b i - B e w «i».) Schutzmann: „Bengel, 
mit zur Wache, du hast ja in den Automaten 
statt eines Nickels einen Hosenknops gesteckt!" — 
Junge <seine Taschen umkehrend): „ I , keene 
Idee nich, sehen Sie doch, dann müsste ick den 
Nickel doch noch haben." 

(G lück l i che r A u s g a n g.) Sonntagsreiter 
(der w«ich gefallen ist): „Na, was ist nun? Da 
haben sie mich immer gewarnt vor dem Reiten!" 

( B e i m W o r t g e f a s s t . ) Herr (zu einem 
ungezogenen Bengel): ,^Zunge. wenn ich dein 
Vater w ä r e . . . " — „Das könnten Sie ja 
werden, meine Mutter ist Witwe!" 

(Ve rsp rochen . ) „Großes Concert auf zwei 
Flügeln, gegeben von Gebrüder steht im 
Tageblättchen. Frau A. zu Fräulein G. : „G«h«,i 
Sie heute abends auch in das Geflügel-Concert?', 

(Fa lsch v e r st a n d e a.) Gattin (zum Alten, 
der nachts angeheitert nach Hause kommt, traurig) : 
„Ach, ich Arme — total beschwipst!" — Gatte: 
„W—a—fl? Du auch?" 

Berlog: Verwaltung der „Deutsche« W«cht" in Cilli. — ÖerauSgedcr und verantwortlicher Redacteur?mil Tulltnzer. 
Buchdruckerei 9t. Withalm & 0«.. Graz. 
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3rfjft als Ergebnis f :tui Sammlung während 
fcc Lismarck-Fahrt 5 fl. .0 kr. ; Mumm und Mu-
Ibcrft in Hamburg ol« Ergebnis ein« Sammlung 
8 A, 40 lt.; st. Teichmann in Leipzig 1 fl. 77 kr. 
(= 3 Mark); Tr. Trubrig in Görz 18 fl.; I . 
% in Trieft 6 Kronen; die Tischgesellschast „die 
Lorzendreher'̂  zu WolfSberg in stärnten i> fl.; Dr. 
»odnt Vogel in Pola 40 fl.; M. J-llinek 2 fl.; 
die Ortsgruppe „Pillach" 7 fl. 25 kr., „Radters-
d-rg* l fl. b3 kr.. .Marburg" 8 fl. 48 kr.; 
.Wener-Reustadt« 18fl.. „91 rufe IS" 6 fl. — Eine 
kifett Sladtapotheke wird JU kaufen oder zu pachten 
ßksucht. Es werden Lehrplätze für deutsche Knaben 
tei einem Jnstrumentenmacher und bei einem Schnitt-
mrendändler gesucht. Die Vereinsleitung besteht der-
«den aus den folgenden Herren: Prof. Dr. Paul 
h»fmann o. Wellenhof (Obmann). Gemeinderath 
heinnch Wastian ( l . Lbmann-Stellvertreter), Stadt-
Kudirector Josef Ackerl (2. Obmann-Stellvertreter). 
Pros. Dr. Ferdinand sthull (1. Schriftführer), FabrikS-
huchholter HanS Sauseng (2. Schristführer). Buch-
tlintkreibesiyer Johann Janotta ( l . Zahlmeister). 
Spiimfse-Adjunct Adolf Horneck (2. Zahlmeister). 
Lnzdirector Franz Ascher. Rechtsanwalt Dr. Julius 
». Derschatta, RechtSanwalt Dr. Gustav stokoschinegg. 
Likzermeister-Stellvertreler Alexander stoller (alle in 
$MI), Bürgerschuldirector Franz Frisch in Marburg, 
RechtSanwalt Dr. Arthur staulschitsch in Lichtenwald. 
Sewerie starl NierhauS in Mürzzuschlag. Bürger-
«elfter-Stellvertreter Juliu« Rakusch in Cilli. Werk-
dimtor Simon Rieger zu Neumarktl in Oberkrain, 
Mgermeister Friedrich Scholz in Villach und die 
» Graz ansässigen Herren Rechtsanwalt Tr. Alfred 
Aoedel, NotariatScandidat Dr. Jgnaz Huth. Notariats-
«»dival Dr. Josef Plenk und Fabriksbesitzer Franz 
Eteiner als Ersatzmänner. 

Falb'S Wettervoraussage für die zweite 
Hälfte des Mai. I m allgemeinen sind die Nieder-
schlage in der Abnahme begriffen, doch trete», bei 
hoher Temperatur zahlreiche locale, zum Theile 
schwere Gewitter ein, die von Wolkenbrüchen be-
»leitet sind, demzufolge die Flüsse steigen und 
jiellenweise Ueberschwemmuugen eintreten; 14. bis 
18. Mai: Ein Wetterparoxismiis bereitet sich 
l«. Die Temperatur sinkt bedeutend. Die Nieder-
schlage dauern an und sind ziemlich ausgiebig. 

treten ausgebreitete Schneefälle ein. Die Ge-
titltv nehmen ab. verschwinden aber nicht gänzlich; 
19. bis 26. Mai: Ein Paroxismus hervorragender 
Art. Die Temperatur steigt erheblich. Die Gewitter 
siild wieder in starker Zunahme begriffen und von 
Stürmen und von Wolkenbrüchen begleitet, die 
besonders um den 24. (kritischer Tag 3. Ordnung) 

hervortreten. Auch im allgemeinen erhalten sich die 
Niederschläge auf bedeutender Höhe; 27. bis 
31. Mai: Die Niederschläge und Gewitter nehmen 
ab. Die Temperatur geht etwas zurück, steigt 
jedoch in den letzten Tagen wieder, in welchem 
auch die Gewitter neuerdings auftreten. 

Telegraphischer IchiffSbericht der »Red 
Star Linie' Antwerpen. Der Postdampfer „Fries-
land* der .Red Star Linie* in Antwerpen ist 
laut Telegramm am 13. Mai wohlbehalten in New-Uork 
angekommen. 

Politisierende Frauenzimmer. I n Altona 
ist gegen 140 Frauen und Mädchen Anklage er-
hoben worden, weil sie gemeinschaftlich einen Verein 
gebildet und in demselben politische Angelegenheiten 
betrieben haben. 

drs öfutsd|tn Schlll-

vrrtinrs, unsrrrs 

Achllbiirreiits „ S ü d m a r k ' bei Kpirlt« 

und J M t t i , bti FrlUilhImtt» unb 5rK-m«!r». 

somit bti lluokrhojftrn K t w i o u s t t » ! 

Eingesendet . 

Rohseidene Bastkleider fl. 856. 
M4 42.75 pn Stoff J. R»I>t — T»»»or» »»ck Sh»»t.n*«. 
P.mirf«-» — |0MC lororajc. nxtfef »116 fraMfle H < n n c d e r g « e t d t 
„ON S.'> tr. di» f l . U . B 5 P « SLRT. — «><UI. ««fartfl, cattltTt. gcriutftrrtr 
D-WLLILT <CA. 2 4 0 »«Ich. C T U L . U. tietMl. STÜRBEN, Jyfjbt». IC.» 

porto* umI Mi» Maut. Wusln umgcDrat. « 'Xt-
porto nach der Schivriz. 
Seiden-Fabriken G. Henneberg, k. u. t Hofl., Zürich. 

A A t A A A A A U i * * t A A l A * * i * A A A i i A A i A A 

Uhren und Uhrketten 
koateti fUr j«d»nn»nn, ck»» ckirect 
st) Fabrik bestellt, nur melir cekt 
Blb«nie Cylinder - Remontotr 
S t>U 1 IL, Ank»r-Bemo«U>1r mit 

.wta oder drei BHherbMen 7 bi» 10 n , Tu!»-l'hnro »0« 1! n., 
GoWuH»n l» 11., aoiatn« oder Be«Bllb«me 5 fl. QuilltMWn 10 n., 
Btlberno 1 1. 50 kr.. prim» W « k # r 1 IL 75 kr., Pend«lt>kreo. Mi» 
Tue« BcklMw»rk, »0« h Ü. nufwirl«, Bitt 10 Proceat R»bM» fHr 
Httmllvr, Neuecle Prcl»-Co»r»«t» M s Y«rlM<«a gr»tt» u. f rMoo bei 

]. Kareker, Uhrenfabrik in Linz, Kaiser Josef-
strasse Hr. 24. 30—62 

Meine Damen 
machen S i e gesl. einen Versuch mit 

A e r g m a n n " £ i t i e n n i i f c l i - c > e t f c 
von B e r g m a n « k <5o.. D r e s d e n Tetschen a. <5. 

Schutzmarke: Awet Vergmänuer» 1 7 4 - : « » 
c§ ist di« best» Keif« gegen S-mmersprosse». sowie für 
zarte«, weihe«, rofigen Teint. Borr. d Stück 40 kr. bei 
j o h . Warmnlh und Franz Hinrhlavy. 

t 
ebet dem Siadtparte 

r « t } « n ( g c C c f j ö i t , m i t J o r n s i ^ t 

empfiehlt: 

W a r m e Küche zu jeder Tagesze i t 
g )ßc ro»^ r t |Tcc 

M g t j t i l l j i t t t S W e i l e r Der M e i ' S r u t t e i 
und 

Keiningyauser Märzenvier 

c r f Z j f g U a t u r - M e i n e 
bei mäßigen Preisen. 343—34 

aJkBliifber 

bestes Tisch- u. Erfrisehnngsgetränk, 
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen-

und Blasenkatarrh. v. 

Hekirich Mattoni, Karlsbad und Wien. 

Curanstalt 

Sauerbrunn Radein. 
Bahnstation Bad Radein der Südbahnlinie Spielseld-Lutten« 

berg. Täglich 3 Züge. 
C n r n i i t t e l : Radeincr ©aitetbtunn, berühmter Station. 

Lithion-SSuerling gegen Harnleiden, Gicht, Grieß und Sand, 
BerdauungStraiitheilen und katarrhalische Leiden. Eisen- und 
Sauerbrunn-Bäder, Masiagc. hydropaihische Luren. 

Gute Unterkunst, billige Preise. — Saison Wai-October. 
Aussührtiche Brunnenschrist gratis an allen BerkausS' 

stellen oder directe von d«r iS«ranstalt in Vad Radeiu, 
Eieiermart. 1 0 1 2 - 6 

T«po> in Cilli bei Johann Koppmann. 

RUDOLF URBANITZKY 
behördL autoris. nnd. beeideter 

Civil-Ingenieur 
Linz a. ci. Donau, H o f g a s s e N r . O 

lu k. PosU^rttise-ClMCk* wd Cltarinfcoato Hr. 833.t94. - Um Nr. 430 

empfiehlt »ich zum Aufbau von runden 

Dampfs eh ornsteinen 
ohne Gerüst 

Knmanernng von Dampfkesseln nnd Branpfannen etc. jeden Systems 
Hersteilung von Dampfbacköfen eigener bewibriir Construction. 

35-)—( K I o s t e 3 3 . a n . s c i i . i a . g r e -viD-ers-tg-el t l icls . . 

Vertreter werden gesucht. 

zur sofortigen unfehlbaren Erzeugung sämmt-
licher Spiritunsen, ferner Tafell iqueure und 
Specialitäten liefere ich in brillanter Qualität. 

Nebstdem offeriere ich Essigessenzen, 80", „ 
chemisch rein, zur Erzeugung von pikaut-
scharfem Weiness ig und gewöhnlichem Essig. 
Recepte und Placate werden gratis beigeiNM'kt. 

Kür beste Erfolge wird garantiert. — 
Preisliste versende franco. 

Carl Philipp Pollak 
Essen zen-Speci a n t ä t e n - F a b r i k 

r i t t e ; . I7-Z-2» 

• • 

Achter Kaffee 

wird täglich beliebter, well er den Kaffee 
zu einem gesunde«, wohlschmeckenden und 

kräftigen Genussmittcl macht. 

Zu haben in alle« Specereihandlungen. 

Nur bei Moriz Unger 
Zeug-, Bau-, Maschinen- und Kunstschlosser in Cilli 

wird die N a c h a i c h u n g von Waagen und G e w i c h t e n besorgt. — 
Ferner werden W a a g e n und Gewichte eraeugt und fehlerhafte 
schnellstens repariert. Auch werden Reparaturen an Maschinen 
jeder Art (Dresch-, Häcksel-, Nähmaschinen etc.) ausgeführt. Üefeete 
Nähmaschinen werden gegen renovierte umgetauscht oder angekauft. 
Auch sind renovierte Mähmaschinen zu den billigsten Preisen am 
Lager. Weiters empslehlt sich derselbe zur A n f e r t i g u n g nnd Repa-
ratur von Brunnen - Pumpen und W a s s e r l e i t u n g « . An lagen nnd 
übernimmt alle in das Bau- nnd Kunstsehlosserfach einschlagende 
Arbeiten, a l s : B e s c h l ä g e zu Neubauten , Ornamenten , (trab-, Altar-
und Kinsr ieduugsgi t ter und Gi t ter thore etc. B l i tzahle i tung*-
Anlagen, sowie Ausprobierungen alter Blitzableiter werden bestens 
ausgeführt. #5-53 
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s e i b s t t l i ä t i g e 

Reben- und Pflanzen-Spritze 
„Sypfionia" 

übertrifft alle bisher bekannten Spritzen, da sie 
selbstthätig arbeitet. 

V ie le taufende dieser Spritzen sind im 
Betrieb und ebensoviel lobende Zeugnisse be-
kunden deren entschiedene Ueberlegenheit gegen-
über allen anderen Systemen. 

Ph. May fa r th & Co. Fabriken landw. Maschinen 
Sprtialfflkrih für Wciiisrrfft» unb MKvtrwrilllngs Mschiinn 

" W I K M , H / 1 , T a l » o r s t r a v s o T ( l . 170-10 

Kataloge n. zahlreiche Ancrkennangschrelben gratis. Vertreter erwünscht. 

0 1 1 r o r t 

T e p l i t z - S c l i ö i i a u 
in Böhmen 

»eit J*krb«»derten bekannt« and berühmte helg«e, «lkftllieh*ii*lisUrhe Thermen (3S—Ä? R.). I nr-
rt-hraaeh ununterbrochen nübrend «>«?» rnnxen Jnhre». 

UrrT9m*+u4 durch »«Mieanllbrrtr»*eiie nrtrkuair gegen t.iek». Lilimsaren . 
yur»Ul.n und andere Nervenkrankheiten; von m lirfoljr« bei NiuAkrankantiaa *i* 
Sehnt*. ond Hiebwunden, nach Knorhenbrflrhen. bei ttel*nk»steifl*keitca and Verkrfimmuaffen. 

Alle .tnnküuste ertheilen nnd Wohnungshefttellumrea besorgen nir Tepliti da* Räder-
iit|M!etor>t In Tr plitz* lilr BcbsiOU du BBrKirmiiitrrinit in S e h c i n a n 3 J | 4 

Der Wilschtig fein ärfimftoü mehr! 
Bei Qkferiuut irr 

ßtntisrta Mokcs-Seife 
roUfdit man 1 0 0 Ktül t , Wasch» in f h m hal l» ,» T a g » 
toiellb«. Hin unb frttn. P , r U> lisch» m i r » liieliel tc'ib 
» Inma l so l ang» c r h a l t r n a l « b»i t»>»r ant>»r»n 

Bei QkbniMt btt 

wirb Ml »U»s»» nur »Inmal statt mir (enft breimal 
««asche» Iticmaii» brauch» uu»m»hr mit <?«»«»» 
in wasdif» ob« aott ba« schädlich» tßlrlchpulofr <u 
«nU|r». «ÜrOaral# on 3»it. tfr»nnmat«rlol un» 

Jkrt><it»hrnft. 
Vollkommen» Mnrchn»lichk»tt befttii«, durch Jttrl» 
«' '• '• hanKlegntrOiliO) bqttUitn Sachverständigen Herrn 

Dr. Adolf Jollea. IM 

J>*~ 3u linbrn in aU»n «ralsrrrii Spe,«r»|. un» 
Consum-ncschaftfn, Toni» im 1. K>,»n»r rou-
litmvcrrin un» I. ||>i»n»r fianofrau»n-^1»r»in. 

Haupt-Depot : Wien, i., Renngasse K. 

Heinrich Reppitsch . 
leugsctimisll für krüclcenwaagendau 

und Kunstschlosserei 

Cilli, Atticrmark 
meuflt Decimal auch Cen t , mal Brücke» 
W a a g e n . lsSitterthüren u. Geländer . Qr> 
namente u. W a v P e n »us Lctimiedeeise», 
(«arten und ««rabgitter, freu u. W e i n 
Pressen, T ie fb runnen , auch P u m p e n , 
Vinschlagbrunnen. 'owie Wagenwinden . 

solid und billigst. 19-52 

Zu 10 • Meter 
1 K i l s r . 

S. W. fl. 1..V0 
VolUommm 

fl V * I <Ü < 111l g. 

Geruchlos 
sofort trocfitma 

nnd dauerhaft. 

Klebt nicht! 

Franz Christoph's 

FUSSBODEN-GLANZLACK 
entf l icht et, 3mmn streiche,,. ebne dieselben »ukr »rimnich «, se,.n. da der »»a»«»a.hm. i„r,ch 

. I«I«I-M« flrbnao trocknen. te« irr Celtab« »,»b dem Celimt eign,. , «mieden wlo. t* „ 
nwitbuiiß bobei i,t so tlnfnft, das« jede? da« Sirelchen Inbit ooniedism Kinn. Dir ÜXien können aaH us» ! 

«raUdtt nvrben. »hne on »Joni m wrliere». — Ran luiierfchtibr: 

gefärbten Fussboden-Glanzlack, 
grlhliravn and mnhiurmalbrana. ter rate OdMrbe deck! und gtriotdulttn Sinn, atbi. dader stuoenrts rj 
olim K*r neuen Jufi6i«<ii. All« Herki n. frührrna Anstrich nie. drekt derMlbe Tailkoaau! ru 

r e i n e n G l a n z l a c k (ungefärbt» 
f«r a«o« l>l«l«a nad P*rkel«.-n, bet ruit »lan, gibt. "JamcMlii# für iMrlettra and schon out Ctlfcr* 

^-«eichene «an, neue Dielen. Slb, nar «lan^ »erde« o»rt nicht bn« H»l,mu«er. 
FortkaMI co. SS QiubratnieitT (iiort imulere Zimmer' f. 29. fl. WH» ober «w. »M fnna 

IM i. _ , ,t,'li'U',n- " • M»d'rl««en turhxndrn, nerdea illreelo tnflrücfi dim.» >11,». 
! ÄusteronflriiÄe un» Prosoecte ,ra,i« unb sninco. «um «aase ist oetiau au« nltma um fefc«. 

mat̂  achini, da diese« s»ii m<>>» ul« Jahren brotohende Fabrikat irtflsa« aarkznahat an 
I S " ; a J r , ! l 4 t M , n - > ^ »> H-n«.-

R > » H F C h r i s t o p h 
Erfinder und alleiniger Fabrikant d«S echten Fußboden-Alanzlait. 

«•rag / . U r i r l i B e r l i n 
Karolineathal. Jndustrie-Luartter. N W . Mittelstrahe. 229-1® 

Fahrkarten und Frachtscheine 
n a c h 

A m e r i k a 
touigl. belgische Posidampfer der 

„Red Star Linie" von Antwerpen 
direet nach 

New-York und Philadelphia 
eoneess. von der hohen k. k. österr. Regierung. 

Man wende sich wegen Frachten und Fuhr-
tarlen an die 14-10 

R o c k S t a r L i n i e 
in W I E ! * ' . IV., Weyringergasse 17 

m 

In allen Uladoen eitsoti »ch ce-
•chUtat; nir <Je,t Cng rtibBO-

•arken Rep»i.-r Nr. «71. 
Tinct: StomAch: comp. 

St. Jakobs-Maieotropfei 
P.ia «ett vielen J&kre« er-

probtes lUuimnt.tj, die Verfei-
unjc befurtlerad und dea Appetit 
vermehrend etc. K Racbt? «0 kr. ». 
1 st. 2»J kr, AI« «ft HvuBMiHd 
erst«» K&a^«« bat sieb v?. |,|«« 
ker'» Nprira-k raftelUir iTi»«. 
ebloae nenritonica conp.,c H:k»t§-
marko t nnd Alker. PLaeck« 
1 st.. 2 II. »«! J d. AKI kr., Mi 
vielen Jukrea als uen cost.irkeai 

bowHbrt. N«ck Vorochrifi bereite« ia IV 
-ipotbrk.' TO« 51. Feste, Prax 
l>epOt>: MI. A i u • 4^ l l i«ke , Bont . 
Fernc-r: Apotheke «xum Kirrn*4, fim, 
»owie In den »e<»te» Apotbckee. I 

Bei Apotheker Uela 
I n C i l l i . 

L e b e n ü r e r s i c h e r u n g i i • O e s e l l R c h a f t i n L o n d o n 

Filiale für Oesterreich: Filiale für Ungarn: 
W i o m , I . . G l i i o l n g t r a a i K O N r . 1 B u d a p e s t , F r a n z . T o x e s - P l a t z 5 u . 6 

un Hanso der G e s e l l s c h a f t . im H a u s e der G e s e l l s c h a f t . 

Activa (ter Gesellschaft am 31. December 1893 Kronen 131,435.657 — 
.Jahreseinnahme an Prämien und Zinsen am 31. December 1893 . . , 23'»42.11S — 
Auszahlungen fUr V ersicherungs- und Renten-Verträge und für Rück-

käufe etc. seit Bestehen der Gesellschaft (1848) „ 287,452.809" 
Während des Jahres 1893 wurden von der Gesellschaft 9683 Polizzen 

über ein Capital von 9 73.023.675*— 
ausgestellt. 

Prospecte und Tarife, auf Grund welcher die Gesellschaft Polizzen ausstellt, sowie 
Antrags-Formuiare werden unentgeltlich ausgefolgt durch die General-Repräsentanz 
in Laibach, T r i e s t e r s t r a s s e Nr. 3, bei G u i d o Z e s c h k o . »43—12 

!525ZSgga5a5agesng5H5a5a5H5a5H^{5g5B5g5E5Hga5a5a5H525H5a?B5Bi7.5a5a§ 

Danksagung. 
Ich hatte sehr starken, jähen, schicimiM 

Auswurf mit Brustbeklemmung UN» Zidea 
noth. Ich bat daher den l|«»iii{i,l||j!4r. Int 
flftt» Ar. » e t kl»pe i i fialn am jlheii. Sichle, 
ri«5 8, um Rath und Behandlung. Zu »,'nn 
grögten Fiende legte sich die Brunbekl^m»ni»i 
schon am zweiten Tage, auch AuSwurs »ad 
Lut'lcn sind vollständig verschwunden und ich 
sühlc mich wieder ganz wohl. Herrn Dr. $ o j t 
meinen besten Dank! 

<gez.) Wähle,krRfcrr i n p « Siaif, 
266 Sir»!, bei lioftlaa ». f. 

Für Cilli und Umgebung 
aueben wir einen t ü c h t i g e n Ahmten mm 
Verkaufe TOB gewjulick erUubien üraia-
p*l>i«ren usd Losen. Höbe Provliion tid 
eventuell fl*er Uekalt. SlI-lD 

Hau[-U'Jidi, WeckacUtnbea-Ueeell^kaft 
«k' *'u< Hndap.̂ i. 

N a t t e n t o d 
(Äet tT Ammlsch. Petihschj 

ist das beste Mittel, um Ztalien und Käufe 
ichncll und sicher zu venilgen. UnschäZliS 
sür Menschen und Hausrhiere. Zu h ibrn in 

Paketen n SÄ kr. in der 2Z7-10 

M s r i s K i l f - N p o l K e k s , Cilii. 
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G e a r ü n d e t 
1795. B t t r g e r l . B r a u h a u s B u d w e i s . ® f f e t j 

S a - u . p t - l T i e d e r l a g ' e : " 

R u d o l f S p e c h t , G r a z , E g g e n b e r f t e r f t r a s j e 9 t r . 8 4 . j } 

— AltjfHbe in G-el)in«lon nnd Flcwchen. 317 f | 

« s s s s s s s s s s s s s s s s s s s s s s s s s s s s s s s s s s s s s s B 5 B 5 2 S a S S ! 

S o i t ( l o m J n h r e 1 H O M w i r d 

B e r g e r ' s m e d i c i n s e h e 

THEERSEIFE 
iUch AU tvUmkan »li«i von vielen p i e k t u r h c r i Aers ie j i a p i o i . t w a r ü e , u v u ..«1/ 
t» O e s t e r r e i c h - U u f a n , sonde rn anck In Heul -ohU». ! , V toakra ia t i , B a u l a n d , 
H»v He lkane taa len , der Schwnis e tc . g e e r n U n u t l e l d a i L , inab«eoriderc g:*«*n 

Hantausschläge verschiedener Art, 
mit kentern Hrfokf« a n g e w e n d e t . D ie W i r k u n g der l i e r f e r ' s e h e n Th»«r«aHfc 
nie hygieatnebe* Mittel r a r R o t f e m u i i g d e r Kopf* nnd 
F«rUchnpf>'Hi * u r Re in ignng und Per ia f i -a t ioa de r Hant ist 
gleickfnll* a l lgemein Anerkennt . B e r g e r ' a T h e e r a e i f o ant -
b U t 4 0 \ Holntheer nnd naterscl iei let »ieti «r*een|IJt* van 
allen flVlfru TUrer»e: fen dee Handel« . — Zur VarhtttVSf 
TOB T i a i o b u f t a b n f a h r e m a n aaed rückt ich B o r g e r 1 ! 
Tboaraalffc nnd acht« aef die h ia r a b g a d m e k t e H d u u e m a r k a . 

P ' h a r t n i e k l g e B H a v t W l d e n wird a e flteMe d e r Tlieerseif«» m.t Krfulg 

Berger's med. T h e e r - S c h w e f e l s e i f e 
a n g e w e n d e t . AI" m i l d e r e T h e e r • e l f e u r He»«iiugung aller 

U n r e i n h e i t e n d e « T e i n t « , 
gegen Hau t - und kopfiaaesehJigt« d e r K imla r , ««wie a's u n d b e r t r e f l U f b e coe-
» e t l e c k e W a a o k - und B a d a a a i A fü r den t A ^ l i o h e n Badarf d f a a l : 

Berger's Glycerin-Theerseife, 
die 5,'»% Glycer in eaUillt nnd #tm p a r f n n l r t teU 
Preis per Stück Jeder Sorte 35 kr. sammt Gebrauotisaawils. aj. 

Vo* <l»n uiirif.ii Berrer'>oh«n n.dloljal.oh-co.m.tl.oh.H Sets.o 
•erdienen insbesondere hervorgehoben »n werden: Bamioaaalf» xar Ver 
feiaernng da* Teint#; Boraxaatfa gegen Wimmerlti ; OATbolaoifo «nr 
QlJUlang >'er Hant bei Blatternarben nnd »I« desioflcinn-la 8eifr: Bftrger'a 
Fiohtennadol- B&deaelfc und Flohtennadol-Toileltaaalfe. Bvrgei'a 
XlDdaraalfe für daa zarte Kindeaalter 25 kr.i; lotatyoleeiso srx*~a 
GeaiebturOtLe ; Bommeraproaaen*elfe -ehr » i r k r a e a Taa&lnaeli* i ^ g - a 
iebweikertUic nad gegen dae Aussahen dar Haar«; Z&kateifs t>e*iee 
JEahareinigangeoiittel. v«"?.>w, aller (llmgen Berger'aohen flotsea ver-
rweiaea wir ans die Broeebtire. Mai begehre «teu lerne«*a B eisen, da ee 
laaklrc iebe wi rkungs lose Imitationen gibt + 

Depots in C i l l i bei den Apothekern A. Mareck nnd K. KÄ«, 
sowie in allen Apotheken der Steiermark. 202-12 

Weltruf I 

Innsbruck (Tirol) 
" l ö c r f a n M c j e f c f i Ä s t , Z ^ r . 4 

empfiehlt seine 

rltrn tiroler foiirn 
ffa Herren und Tarnen. Fertige HavelokS, Wettermäntel :c., vollkommen 

wasserdicht, in bekannt schönster und billigster Ausführung. I4l» 
%Xtilt«r u n i ^ t a i d to f ) j j r a t i « ut»i> f r a n c o . " V S i 

Damen-Gonfection. 
Tas Steueste, Beste und Preiswürdigste pro 1 8 9 5 . 

G - r o s s e 
M T a m c u - M ä n t e l u , R e g e u - N t ä u t e l u , eleganten C a p e s 

und Tchul terkrägeu in vielen Farben. 

Damen-Kleider, Jaquets und Jacken 
»»»««lachsier frzr"?"»« bie ju elegantester Ausführung nach stets «euesteu Modelle». 

Kroßcs Sortiment von Atousen 
fÄ jede Johreszeü. — Offeriere ein g r o s s e t j Q u a n t u m von 

O c e a ^ i o i i i - W a r e n 
] u t u c f t v a f o z u r R a f f t e i m g r e i f e r c ^ u c i « r t . 

Um recht zahlreichen Besuch bittet achtungsvollst 

Karl Roessner 
193— 42 RathhauSgaffe N r . I O . 

Preblauer Sauerbrunnen 
reinster alkalischer Alpensäuerling von ausgezeichneter Wirkung bei chronischen Katarrhen, 
insbesondere bei Harnsäurcbildung, chronischem Katarrh der Blase. Blasen- und Nierenstein-
bildung und bei Bright'scher Nierenkrankheit. Durch seine Zusammensetzung und Wohl-

geschmack zugleich bestes diätetisches und eririschcndeS (jietiänk. SS—2« 

p r e b l a u e r K r u t r n e n v e r w a l t u u g i n p r e b l a « , Post S t . Leonhard. Kärnten. 

„ K a u f e b e i m T d ) m i e d u n d n i ch t b e i m T c h m i e d e l ! " 
sagt ein altes Sprichwort. 141-20 

Dit» tan» Ich »it iiccht a»s mein SiaMifi'OTnrt beilebc», denn nur ftit so «rolrt 
»Ic da» «am «ft, da> du,» «kajv - »wlaut »i-stg» W<-»-n - Qu«iM«>«n unb (otifrigrt B«r>»clle 
MW«« Spĉ Ji. Uc s»I,ki»ch dem Ä4u(tt jugiite kommen initfttn. 

Reizend« Muster an Pr iva t Kunden gratis und sranco. 
Reichhaltige Siusterbiicher. wie noch nie dagewesen, für Schneider unfrankiert. 

Stoffe für AnzüLge. 
Peruvien und Tosking für den hohen Klerus, vorschnftSmähi^e Stoffe für 
k. i. Beamten Nniformeu. auch für Veteranen, Feuerwehr. Turner, Livree, 

Tuche für Bi l lard» und Spieltische, Wagenüberziige. 
G r ö ß t e s L a g e r von steirifchen, Särntner, Tiroler « . Loden iiir Herren- unb 
Tameuzweikt zu Original Aa drikepreiseu in so großer Auswahl, wie selbe eine 

zwanzigsacht Eoncurrenz nicht »» bieten vermag. 
K r ö h t e A u s w a h l »an nur feinen haltbaren Tamentnche» i» ven modernsten 
Farben. Waschstoffe, Reise-Plaids von 4 bi« 14 fl., dann auch S e K n e i a e i - -

Z u g e b ö r (wie Aermelfutter, Knöpsc. Nadcln. Zwirn :e. JC.) 
g g r Preiowürdige. ehrlilhe. haltbare, reiu wollene Tuchware und nicht 

billige Setzen, die kaum für den Schnciderloliu stelle», empfiehlt 

• T o h . S t i k i n - o f s k y . B r i i m i 
«röhte» Aabrits-Tnchlager im Werie von */, Millionen «nlden. 

V e r s a n d t n u r p e r N a o h m h i n a « ^WWW 
Hanitrtt und ^ a w f t r r n pficyrn unter K r Spitzmarte . > t i > 
k a r o f n k j ' » r b e Ware** ihrc n tangdkafwn « « r e a nft ju-

I r r e f u h m n i r e n w r P - X tfen^uincittm hintan, . ,halten. ich defani t t 
w a r n u n g I 
n rn r u,rn. Unt lrrtsbkmni 

S P Ich an r l r n r H i r p UfVltc ant« K»I»»r B X I I . I H I M W o n »tr t jul i - . 

G e s c l i ä f t s - V e r k a u t * . 
Ein seit 3 5 J a h r e n bestehendes 

SptliMlWft in KrlkiiitjtWgs-AriiKklii 
(Lampen- und?etroreum-Kandkung) 

o n g 1 x o s e t e n d e t a i l 

in einer deutschen Provinz-Hauptstadt Oesterreichs mit einem nachweisbaren 
Jahresumsatz von über 100.000 fl. wird wegen Zurückziehung vom Ge-
schafte verkauft. Erforderlicher Fonds 25.000 st. 

Schriftliche Anfragen unter „Geschäft 53117" on die Verwaltung 
dieses Blatte». 360-2 

Fund einsenden, sonst Versandt nur per Nachnahme 

ie Firma C. W. Engels in Eger, Böhmen 
(Haupt- und Fabrikgeschäft in Graefrath bei Solingen.) 

a 

5 

•3 

1 
S 

I 

Unterseidineter, Abonnent der „I leutechen W a c h t " , ersucht um 
portofrei« Zusendung uincs r r o b « - Taschenmesser» Nr. 416 J. S . wie 
Zeichnung mit atwei aue englischem SUberstalil geschmiedeten Klingen 
nnd mit vergoldetem Stahlkorkziehor, Heft, feinste Schildpatt - Imitation, 
hochfeinste Politur, fertig zum Gebrauche, und verpflichtet sich, das 
Messer innerhalb acht Tagen unfrankiert zu retournieren oder SO k r . 
dafür einzusenden. 

Ort und Datum (recht deutlich): U n t e r s c h r i f t leserlich): 

beim • Jedes Messer ist gestempelt mit meiner . 
5 Patentamt« e ingetretenen (rarantie-Marko 
eo Erstes und einziges wirkliches Fabrlkoesohaft A J , ^ J s i 

in Qraefraih. weiches ausser an Grossisten und Detailisten 
«lirect an Private versendet, und zwar a l l « zu 

Bngros-Dntzendpreisen. 

| 
2 

s 

I auch 
I Bngroi 

[ i h n i 
1000 fl. demjenigen, welcher mir nachweist, dass ich nicht w i r k ' 

Kabrikiuit bin. — Weit Ober 2 0 0 Arbeiters 
Illustriert it Prtlskuh nlmr tiaatlktn Fibrltiti »erierii aanut »t portofnl 

wirk- I 
347 I 
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R e n n t a g d e n 1 » . 1 2 { i l a i 1 8 9 5 
findet im 

Salon des Hotels „Zum goldenen Löwen" 
ein 

Großes Concert 
bft 

Ci l l ie r Musikveroins-Kapel lo 
statt. 

Anfang kalb 8 Ahr . Hintr i t t 25 kr. 

Zu zahlreichem Besuche dieses Concertes ladet ergebenst ei» 

372 Elise Osim. 

A l l e i n i g e r Fabrikant u. Krttnder: 
H e l n r . M a c k , U l m a . D. 

VI« einfa«h«l* u. tehnelUt« Art, Kr« 
f an.HaateJi«tt«n etc.mit wenig Muhe 
s o s c h ö n w i e n e u 
zu starken, ist allein diejenige mit 
3Iack uDoppel-St&rke. 
Jeder Vrr*ucJi fuhrt zu dauernder 
Benützung. Überall vorrithig in 

Cartoni zu l , 10 und so Kr. 
Oeneral-D«p4t for Ö«t*rr.-Üngarn: 
VottUeb »o i fJ i . H i e » i / f 1. 

Heinrich Scheuermann 
0M' i i k ßaltitcrifsjiri|lrr 

i n C i l l i , I l e r r e n g a w e JVr. 3 
387—12 offeriert 

Peronospora-Spritzen 
eigener Erzeugung, mit Kolbenpumpe, äußerst 
leicht zu handhaben und sehr dnuerlast, aus 

starkem Kupfer, complet ä fl. 1Ü.— 

Uebernahme von Holzeement« nnd Dach, 
pappe.Dachdeckuiigen untcr « a r a n t i e so-

wie auch Reparaturen derselbe». 
Praktische Eisschränke von 20 bis 35 fl. 

Meinen p. ff. Sunden 
i n der p r o v i » ) 

d i e n e zur Nachricht , d a s s d i e 
E i n s e n d u n g e i n e s M u s t e r -
rockes g e n ü g t , um e i n p a s s e n -
d e s K l e i d zu b e z i e h e n . 

I l l u s t r i e r t e M a ß . A n l e i t u n g 
f r a n c o . 

N i c h t e o n v e n i e r e n d c S w i r d 
a n s t a n d s l o s umgetauscht «der 
der B e t r a g rückerstattct. 

iis-52 H o c h a c h t u n g s v o l l 

Jakob R o t h b e r g e r 
. t. u. k. H o f l i e f e r a n t 

W i e n , T t e p h a n S p l a t z . 

Hübsche Veranda 
aus hartem Holz ist billigst zu vcr-
kaufen. Näheres bei der Verwaltung 
des Blattes. 855—8 

Anzeige. 
Einem P . T. Publieum gebe ich hiemit 

Nachricht, dass ich 

Sais l i i l -Nki lhk i tk» 
in größter Auswahl zu billigsten Preisen 
vorrütdig habe. DaS Sortiment besteht au« 

Miedern 
W i>, a l ten t<>rös}ö«i m 

Zwirn-, Seide- und Glace-Handsdialieii 
für T a i n e n und H e r r e n . 

Str ickwol le, Seidrust-f fen. 
S a m m t e , P e l u c h e , 

Mfurntfrifn int 
Bänder, Spitzen und Stickereien. 

I F h o r t t e r : 
P e r t a i l , <Sro i f6 , « b i r n n g , Lustre, 
M o n S I i « , B a t i s t , <Slair, C r g a n t t n , 

K r e p p e . Reich assortiertes Lager von 

p a i n c m v ä f ^ e . 

C o n . f e c t I o 2 n . : 
Knaben- »rnd Mädchen Anxiige 

sowie ein reich a s s o r t i e r t e s L a g e r von 
v a m e n - S I o n s e « der neuesten svavon. 

w e i h , schwarz n. f ä r b i g . 
Stet» da« Neuelle in 

Cravatten.Hutblumen.Sonn-u.Regenschirine 
B a d e a n z ü g e n , B a d e h a u b e u . 

T 7 v 7 " l r i z ' \ 7 ^ 7 " a , r e r i . : 
T»«rik»»I,rmd»n. Beinkleider 

und Strümpfe. BaliH- «nd Keine«-
T a s c h e n t ü c h e r . 

Purfunierie- u. Toilette-Artikeln. 
fflut assor t ie r te« i ' a g c r v o n :U4—<> 

Stickerelen und Zugehör. 

Franz Karbentz 
(Cilli, « ra te rga l fe A r H 

v1m-u>v!h Hotfl nAVclHNor Och« 4 *, 
Muster aus verlangen gratis titib franco. 

Poslauilrage werden prompt effectuiert. 

Zu verkaufen 
sind 

zwei schöllt, gut gepslente, sehr erträzliche Wiese» 
eventuell auch zwei neue angrenzende 

llloliu-- u. lüirtsrtjaftggrbüiiijr mit rinnn Kartrii 
im AuSmahe von einein Joch. 

Diese Realitäten befinden sich in nächster Näh« der Stadt Cilli und haben die Wiesen 
ein AuSmaß von 5 und 3 Joch, find einzeln oder zu'amnten unter sehr günstigen Be-

dingungen sogleich billigst zu haben. M(>4— 3 

Auskunft ertheilt Herr 3al |ann y o l i n a r , v iar tcnya l le 16, i « C i l l i . 

Für einen vierzehnjährigen Knaben mit ent-
sprechender Schulbildung wird ein Posten als 

Lehrling 
in einem i t tat t t t fartni 'Grschäft gesucht. 
Anzufragen bei F e r d . K l e r . K o t t o w i t , 
in P e l l a « . 37» 

wird sofort aufgenommen bei 5tar l 
M ö r t l , Zuckerbäcker in Cilli. 356-2 

Schöner 

landiiflicher Besitz 
in B ö h m e » , B a h n s t a t i o n , wird wegen 
Familienverhältnissen v e r k a u f t oder gegen 
entsprechende Realität in Steiermark, Ädrntm 

oder ffrain v e r t a u s c h t . 909-2 
Anträge gtib „J. 1 7 6 7 " befördert 

R u d o l f M o s s e 

" ^ 7 " l e s a . . X . , S e i l e i s t & t t e , 

Ein Glaswagen 
ein Halbgedeckter und ein G i g g sammt 
(«esch i r r dillig zu verkaufen, 
315—10 ttöttinghos bei Cilli. 

bestehend aus drei Zimmern, ftid 
und Zugehör, ist sogleich zu vergebe». 
Anzufragen in der Rathhausgasset 
in der (Älaahandlung. 

(sine Wshini iz 
in sehr gesunder Lage, mit zwei Zi» 
und Küche sammt Zugehör im ersten 
ist vom 15. Juni an zu rermielen. Tofcit» 
ist auch ein schönes möb l i e r t e» Z i « « 
sogleich zu »ergeben. i^iielaftrafie Nr. lt. 

Wohnung 
bestehend aus zwei Zimmern, Küche faa 
Zugehör, mit W a l d - und ( i a r t e i -
b e n n t z n n s r sogleich zu vermieten. Z» 
Hause i r u t r s Q n e l l w a s s e r . Rana 
M r . 3 0 . -joi-j 

W o h n u n g 
bestehend aus 3 Zimmern, I icmtbotfnjfnaff 
und Zugehör, ist ab I, September 1K!K> , 
Cilli, Herrengasse Mr. 19, 2. Sl-ik. ji 
vermietcn. Nähere Auskunft ertheilt tu Ser 
waltung des Blatte». 

Kürntner 

rciustcr alkalischer, 
aus helfen entspringen-
dcrAlpeusäuerling, 
unübertroffen an Wohl« 

geschmack und leichter Perdaulichkeit — n a t u r 
echt gefüllt — 

SS1 das feinste Tafelwasser. 
I n Cilli: bei I . Mat iö , in <»!>«»: 

bei I . He l l e . 1 0 1 7 - I I . 

Brunnen-Verwaltuno Post Köttelach (Kärnten). 

tf«<rOn(I«t 1S70. 

Herren-, Damen u. Kinder-
Wäsche-Erzeugung 

en gras nnd on • etail 

Preis und Ware ohne Concurrenz. 

H r r r r n - H f ü d r n 
wel«4, Chiffon. gia t ie Brvat. 

ohne Kragen, ohne Manschetten 
27 Borte« 

pr. Bthek ron st. l . tO Ms 2.T0 
pr. Vi IHad. van (L fl.25 bU 1 5 . -

knnhpn*l(omil>*n 
in 4 Qrösaen. aouat wi« oben 

pr. fttflck «. 1.—, 1.40 
pr. Vi » x75, 1.75. 

Ilerrfn-l ntfrlio«pn 
t> QaAiiilteti 

pr. Btlick «0 kr. bis fl. 1.40 
pr. V» Otsd. fl. 4.b" bifl IM. 

1 Dtxil. k r i z m 
von fl. I M ' bis .».*0. 

I IMzd. Manschetten 
voa fl. 8.50 bto 4.H0. 
I Dtad. KQrasa 

(Vorhin» i*o) 
ron Q. 3J»s> bin . 

Pilr tadellosen Schnitt und reellste 
Bcdleunng jr,intiiilc<rt die Firma 

O . T . H a m a n n 
L a i b a c h 

Wättshe-Llesorunt mehreror k. u. k. 
Ol'flciers Unisorraiernngen und der 

UnisorruieruiiK in der k. u. k. Kriens-
marine. 233-40 

P r e i s - C o u r a n t e 
ii iliüscltt. gia?u;iclui t. lUHeiisctiüT spradis 

w«rdan auf Varlaoffp« fVanro I«ge8an4i 

Zwei Wohnungen 
bestehend auS zwei Zimmern. Lüche UNS 3peJ. 
unb aus einem Zimmer mit Süche sind nn^lt 
oder vereint sogleich, dann e ine Wodniuii 
mit 2 Zimmern u. Küche mit K. Augus t ». 3. 
zu vermieten. — Ferner ist ein nett mödlie 
Zimmer mit I oder 2 Betten ». ein ftoaw i 
zimmer mit 1 Bett während der Sommtiiaifo 
bei der „ G r ü n e n W i e s e " zu oe7aebni. 

2 S S - ! 

3.̂ -2 Schönes 

l i n t m e r 
sammt Küche so fort zu vergebe». 
Wo ̂  sagt die Verwaltung des Blat«. 

Z u r sdiönrn Ai is l iß ! 
(Villa Berger I 

find I oder 2 schön möblierte Z i»«a 
zu vermieten. 5 Minuten vom ^aupirlq. 
Näheres daselbst 1. Stock. 'S4-I 

Eine W o h n u n g 
gaffenseitig, mit einem Salon und 2 
mit zweifachem Eingang, sammt Balkon, Spit' 
Herdküche, Speis und Keller ist vom 1. K 
in der Grabengaffe Nr. S, 1. Stock, im > 
Hau« zu beziehen. Nähere Auskunft 
nebenan im Saufe Nr. 7. 1. Stock, oder -de» 
erdig, rückwärts im Hose, beim Hauineii» 
ertheilt. 

Jiuci Realitäten 
bestehend aus Wohn-, Wirtfchasts. unb Zt-I 
gel'äuden, mit 12 Joch gut bebauten i?rir 
stücken, darunter circa 3 Joch fchla-iiam 
Wald, an der Bezirksftrahe St. ?V., 
Pfarre St . Stephan, gelegen, find «aS f 
Hand zu verkaufen. — Gegenivärtig -air» 
aus dieser Realität ein HatthanS in s<t 
qiitem Betriebe ausgeübt. Dieselbe rigni 
sich auch zum Betriebe eineS!^emischnr«»w 
Keschä-teS. Näheres M der Ädm. b. Al< 

4 Minuten vom Bahnhof« in Cilli eniifl 
in schöner Lage, Hochparterre, mit drei s 
mern, .Nüche, Äeller und Ganen. n's , 
freier Hand wegen Fv,milicnverhSllntsse 
gleich zu verkaufen. Auskunft ertheil! 
Verwaltung des Blattes. 363-

aus der I . I*r«*m<iiätter Fall* 
z i c g o l - F a h r i k . bestes u. Muiiif* 
BedachungSmateriale, empfiehlt un." 

liefert die Hauptvertretung im 

Vttimsr Ju\. Krautforst 
GHAZ, V., Eygenbörgergürtal 12 

Berlag: Perivaltuug der ..Deutschen Wacht" in Cilli. — Herausgeber und verantwortlicher Nedaeleur Vinil Tullluger. - öuchdiucfet.i Ä . Withaim & (so., Kraz. 


